
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
27 (1893)

104 (5.5.1893)

urn:nbn:de:gbv:45:1-653997

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-653997


„Nachrichten« erscheinen

i » glich mit Ausnahme der

x,nn - und Feiertage , ' /«jähr¬

licher Sbonne -mentSpreiS 1 Mk.

»8 Pfg . resv . 1 Marl 65 Pfg.

^ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 8.

FernsprechanschlußNr . 46.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten Pr«
Zeile 15 Pfg . - Ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : J . Töbelmann . Bremen r
Herren E.Schlotte u . W.Scheller.

Stadt und Laad.
JMereMNsMdKWBNVMchO GemeAtde MMIWKD

XXVII . Jahrgang
HieLZW sine BeNsgr.

Trlrgrsphische Depesche
der „Nachrichten für Stadt und Land."
ML . Paris , 5 . Mai. Dis heutigen Morgenblätter

kündige» eine sensationelle Broschüre eines hervorragenden
Diplomaten an, betitelt : „Die Wahrheit über den Dreibund ".

K ''
* Am Tage vor -er Entscheidung.

Oldenburg , 5 . Mai.
l Jede Stunde kann die Krifis eintrete«, welche über das
^ Schicksal der Militärvorlage entscheidet. Die Stimmungim
WRsichstage war bei der gestrigen Debatte schon eins wesent¬

lich verschärfte. Nachdem es mehrere Tage als fast sicher
gegolten, daß sich für den VermittslungSantrag Huene eine

Mehrheit zusammenfindsn werde, muß man nach dem seit
^24 Stunden völlig veränderten Stande der Dinge leider an-
inehmen, daß dis Neuwahlen nicht zu umgehen sein werden,

rin bestimmtes Urteil kann man jedoch trotz der ungünstige»
Meldungen noch immer nicht fällen ; der Zufall kann bei
d̂erartigen Dinge» durch die sichersten Berechnungen oft einen

merstrich machen. Es müßte freilich schon etwas Unvorher-'
geseheneS geschehen , wenn jetzt noch eine Mehrheit für den
Antrag Huene erreicht werden soll.

Dis Konservativen, Freikonservativsn , Nationalliberale»
und Polen stimmen für de« Antrag Huene, dagegen haben
die Freisinnigen bekanntlich, von denen bisher mehrere noch
schwankend waren, im Prinzip gegen die Militärvorlage
zu stimmen zum Fraktionsbeschluß erhoben, nur ein Mitglied
der freisinnigen Fraktion , unser Abgeordneter Herr Major
a . D. Hinze, hat sich dem Fraktionsvotum nicht ange¬
schlossen und wird , wie uns soeben aus Berlin gemeldet
wird, definitiv für de« Antrag Huene spreche » und stimmen.
Die Chancen für Annahme der im Sinne des Huene'schen
Antrags abgemilderten Militärvorlage find noch geringer ge¬
worden durch das plötzliche Erscheinen der Elsaß -Lothringer
im Reichstage; dieselben hatten ursprünglich beabsichtigt, auch
diesmal dem Reichstage fern zu bleiben und sollen sich nur
durch dis dringliche telegraphische Aufforderung des
badischen Centrums dazu haben bestimmen kaffen , «ach
Berlin zu kommen, um die Zahl der Gegner
des Huene'schen Antrages bei der Abstimmung zu vermehren.
So geht es den« der Militärvorlage wie einem Schwer¬
kranken , bei dem selbst der menschenfreundlichsteArzt de» ge¬
spannt der Krisis harrenden Angehörigen kaum noch sine
Hoffnung zu machen wagt . Et« letzter Versuch, noch einmal
eine Verständigung anzubahnen, scheint bei dem parlamen¬
tarischen Diner gemacht worden zu sein, welches gestern
Abend bei dem Reichskanzler stattfand und zu welchem
die Einladungen erst gestern Morgen ergangen find.
Morgen , Sonnabend , wird die Entscheidung bestimmt
erwartet . Wird der Antrag Huene abgelehnt, so erhalten
die Reichstagsabgeordneten von der Regierung sofort die
höfliche Weisung, «ach Hause zu gehe » und sich dort mit
ihren Wählern abzufinden. Dis nach der Verfassung zur
Auflösung des Reichstags erforderliche Genehmigung
des Kaisers, sowie die Zustimmung des BundeSrats ist be-

- reits erfolgt. Auch in sämtlichen Berichte» der Berliner
Abendblätter wird die Ansicht ausgesprochen, daß etwas viel
rosiger Optimismus dazu gehört, jetzt noch an eine friedliche
Lösung der Militärfrage zu glaube« ; es müßte eben, wie
schon angedeutet , etwas ganz Unvorhergesehenes eintreten,
wenn es jetzt noch , in letzter Stunde, gelingen soll, eine Mehr¬
heit für den Antrag Huene zusammenzubringe» . - -

* q-
Wir erhalten in Bezug auf das Schicksal der Militär¬

vorlage von unserem Telegraphenbureau soeben «och folgende
Drahtmeldung:

5 . iy Ah ? vormittags. Die
Auflösung des Reichstags wird morgen erwartet . In der

heutigen ReichstagSfitzung spreche » die antisemitischen Abge¬
ordneten Böcke ! gegen, Ahlwardt für die Militär¬
vorlage . Graf Ballestrem hat bestimmt erklärt , bei
Ablehnung des Huene' schen Antrags kein Reichstagsmandat
mehr annehmen zu wollen. Man nimmt an , daß bei
der Abstimmung für die Militärvorlage 33 Stimme « an der
Majorität fehle» «erden. _

Pslitilchrr Tigesbrricht.
Nmlsches Reich.

Berlik - 5 . Mai.
— Der Kaiser und die Kaiserin find am Mittwoch

Abend wohlbehalten im Neuen Palais bei Potsdam einge-
troffe« und hat Se. Majestät «och in derselben Nacht um

ci Uhr dem Reichskanzler sine« Besuch gemacht und längere
^ Zeit mit ihm konferiert . Donnerstag Vormittag wurde

Graf Caprivi vom Monarchen zu längerem Vortrage
empfange« . Der Kaiser begab sich darauf zu Pferde nach
dem Bornstedtsr Felde und hielt daselbst im Beisein einer
zahlreiche« Generalität rc . eine Besichtigung über die
Bataillone des 1 . Garderegiments zu Fuß ab. An die Be¬
sichtigung schloß sich ei» Gefechtsexerzieren im Feuer an, au
welchem eine Batterie von der 2 . Garde -Feldartilleriebrigade
und drei Schwadronen Gardeulanen teilnahmen . Nach
Abnahme des Parademarsches führte der Kaiser die Truppen
persönlich nach der Kaserne zurück und entsprach sodann
einer Einladung des Offizierkorps des 1 . Garderegiments
zur Tafel.

— Der Kaiser soll, wie von angeblich gut unter¬
richteter Seite versichert wird, den Vortrag des Reichskanzlers
über den Stand der Militär-Frage , welcher in dem Rat¬
schlags gipfelte, zur Auflösung des Reichstages zu
schreiten, mit Wohlwollen ausgenommen, jedoch Bedenken
dagegen geltend gemacht haben. Schließlich habe« die Gründe
des Reichskanzlers den Sieg davongetragen . Der Kaiser hat
seine Genehmigung zur Auflösung erteilt . Der BundeSrat
soll bereits den Antrag Preußens erhalte« und demselben
zugestimmt haben.

— Dis Ansammlungendes Publikums vor dem
Reichstage in Berlin waren gestern, Donnerstag , vor und
während der Sitzung besonders stark. Während sonst bei
außerordentlichen Verhandlungen gewöhnlich nur zu Anfang
Verkehrsstauungen draußen stattfanden , hielt man am Donners¬
tag «eit länger Stand in Erwartung wichtiger Nachrichten,
da überall die Nachricht verbreitet war , daß die Auflösung
des Reichstags ausgesprochen »erden würde . Unter dem
Publikum befanden sich viele höhere Militärs.

— Ueber die Vorgänge in der Centrumspartei
schreibt die „Voss . Ztg .

" : Die Abstimmung über die Militär¬
vorlage wird allem Anschein nach eine Spaltungdes Centrums
zur Folge haben. Diejenige» Mitglieder der Partei, die
Herrn v . Huene folgten , werden es kaum für angängig er¬
achten, mit der Mehrheit in demselben Fraktionsverbande zu
bleibe«. Graf Ballestrem hat bekanntlich de« Vorsitz «ieder-
gelegt. In der entscheidenden Sitzung der Fraktion wurde
an Herrn v . Huene das Verlangen gestellt, auf die Ein¬
bringung seines Antrages im Reichstage zu verzichten. Hätte
die Fraktion diesen Wunsch zum Beschluß erhoben, so wäre
Herrn v. Huene nichts anderes übrig geblieben, als sofort
seinen Austritt zu erkläre«. Er ließ darüber auch keine«
Zweifel. Allein wenn die Fraktion auch keinen Beschluß
darüber faßte, wird die Wirkung der Abstimmung im Reichs¬
tage die nämliche sei«.

— Die Centrumsfraktion wählte anstatt des Grafen
Ballestrem den Grafe» Hompesch zum Vorsitzende«.

— Fürst Bismarck befindet sich nunmehr völlig wieder wohl;
er macht täglich wieder seine gewohnten Spaziergänge und fährt
auch aus . Dagegen befindet sich die Fürstin gar nicht wohl . ES
kommen jetzt wieder viele Verehrer , um den Fürsten zu sehen und,
wenn möglich, zu begrüßen.— Dem Bundesrat des deutschen Reiches ist sin Gesetz¬
entwurf betr . die Gewährung von Unterstützungen
an Invaliden aus den Kriege» vor 1870 und an deren
Hinterbliebene behufs der Gleichstellungmit denen des Krieges
von 1870/71 zugegangen. Der Entwurf bestimmt im Wesent¬
lichen Folgendes : Denjenigen Personen des SoldatenstandsS
und Beamten des Heeres und der Marine , die infolge ihrer
Teilnahme an den von deutsche « Staate» vor 1870 geführten
Kriegen invalide und zur Fortsetzung des aktiven Militär¬
dienstes oder zur Erfüllung ihrer Amtspflichten unfähig ge¬
worden sind, im Falle und für die Dauer der Bedürftigkeit
und Würdigkeit zu den zuständigen Gebührniffen fortlaufende
Zuschüffe zur Erreichung derjenigen Beträge zu gewähren, die
ihnen nach dem Gesetze vom 37 . Juni 1871 und «ach dem

Gesetz vom 31 . März 1873 nebst Abänderungen und Er¬
gänzungen zustehen würden . Die Zuschüffe stehe» de« Pen¬
sionen gleich , die die soeben angeführten Gesetze nebst Ab¬
änderungen und Ergänzungen gewähre«, und unterliegen den¬
selben gesetzlichen Bestimmungen. Eine Nachzahlung für die
vor dem Jnkrastrete» dieses Gesetzes liegende Zeit ist aus¬
geschlossen.

— Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Dortmund sind in sämtliche« Wahlbezirken gezählt worden:
für Möller (nationallib .) 14,714, für Eickhoff (deutschfreis.)
1736 , für Lenfing (Centrum) 12,030 , für Tölcke (Goz.)
15,347 , für Koh« (Demokrat) 204 und für Dr. Koenig
(Antisemit) 133 Stimmen. Es hat also eine Stichwahl
zwischen Möller und Tölcke stattzufinden.

TttSlkM.
Belgie «. Der kühne Führer der kongostaatliche«

Nilexpeditton , Kapitän von Kerkhove « , dessen Tod kürzlich
gemeldet wurde, ist nicht einem Jagdunfalls erlegen, sondern
von den Eingeborenen in einem Hinterhalte ermordet
worden. Ein in Antwerpen vom Kongo eingetroffener Brief
giebt über de« wahren Sachverhalt Ausschluß. Auf seinem
Eroberungszuge hatte der Kapitän Stanley nachgeahmt und
sich oftmals in der Unterdrückung und Bestrafung unbarm¬
herzig gezeigt. Aber Stanley ist niemals auf demselben
Wege wieder zurückgekehrt, so daß er von dem Haffe, de«
er hinter sich zurückgelaffen, nichts zu leiden gehabt hatte.
Diese Vorsicht hat Kerkhove « außer acht gelassen . Bei Ge¬
legenheit eines Zurückmarsches wurde er von den erbitterten
Eingeborene« getödtet.

Großbritannien. I « Du « dse sind die Jutsspinner,
hauptsächlich Frauen und Mädchen, in den Streik einge¬
treten . Die Zahl der Streikenden beträgt jetzt rund 20,000.
Man hofft, daß dis Fabrikanten von der beabsichtigtenLohn-
reduktiv» Abstand nehmen.

Rußland. Ueber de« gegenwärtige» Aufenthalt der
russische « Kaissrfamilts in der Krim scheint ein be¬
sonderer Unstern zu walten . Nachdem erst neulich ei» Eisen¬
bahnunfall bekannt wurde, trifft jetzt die Nachricht von einem
neuen Unglücksfall ein. Aus London wird hierüber be¬
richtet : Ein Moskauer Telegramm des „Daily Chronicle"
besagt : Nach einer Meldung aus der Krim entgingen der
Zar und die Zarin und die Großfürstin Tenia mit genauer
Not dem Tode durch Ertrinken . Ihr Wagen stürzte um,
während er über eine Brücke fuhr , alle Insassen wurden in
den Fluß geschleudert. Dieser Unfall, sowie eine jüngst vor¬
gekommene Meuterei der Kosaken im Dongebiet würden so
geheim als möglich gehalten.

Rumänien̂ Aus Bukarest wird der „Köln. Ztg. *
Folgendes geschrieben : Gerechte Entrüstung herrscht hier, daß
der Abg. Ahlwardt den gegenwärtigen Direktor der
Krondomänen, Calindero, in seine Kreise zu ziehen ver¬
sucht hat . (Herr Calindero sollte bekanntlich eine« Brief an
den preußischenFinanzminister Dr . Miquel geschrieben haben.)
Es giebt wohl kaum einen Beamten , eine« Mann in Ru¬
mänien , der mehr als Calindero über jedem Verdacht steht,
in strafbarem Eigennutz gehandelt zu haben . Seit Jahrzehnten
genießt Calindero das volle Vertrauen seines Herrn und zwar
mit größtem Recht. Gerade «egen seiner Ehrenhaftigkeit
und stets korrekten Haltung erfreut er sich der Hochachtung
aller Parteien. Für das Ansehen, welches Calindero bei
König Karl genießt, spricht auch der Umstand, daß der Mo¬
narch gerade diesen hohen Beamten stets mitnimmt , wenn er
ins Ausland reist, während mit den übrigen hohen Hofbe¬
amten gewechselt wird.

Gpavie«. Eine nach Madrid gerichtete Depesche
des Gensralgouverneurs von Cuba meldet über den dortige»
Aufstand , daß sich die stärkste Jnsurgentenschaar unter¬
worfen habe. Damit sei der Aufstand als beendet zu be¬
trachten . Nach einer weiteren Depesche aus Havanna ergaben
sich die Aufständischen auf Cuba in der Gegend von Holguin,
darunter dis Gebrüder Sartorius.

Deutscher Reichst «-.
8S . Sitzung vom 4. Mai.

Am Bundesratstisch : Reichskanzler v . Caprivi und die
Minister v. Boetticher, v . Kaltenbor«, v . Maltzahn und
v. Marschall.

Es wird in der zweiten Beratung der
Militärvorlage

fortgefahren.
Ein Antrag Wisser will für den Fall der Annahme

deSWntragesHuene die zweijährige Dienstzeit verfassungs¬
mäßig einführen.



Abg.Richter (dschfr .) : Ich EmeineAussührungerrhaupt¬
sächlich nur auf de« Antrag Huene beschränken. Nachdem
der Reichskanzler nämlich gestern erklärt hat, daß Preuße»
und das Reich diesen Antrag annehmen könnten, so kommt
faktisch nur dieser in Frage . Der von »reinen Freunden
vorgelegte Entwurf unterscheidet sich von dem Huese '

sche » in
drei Punkten . Zunächst will der Antrag Huene die zwei¬
jährige Dienstzeit nur auf 5 Jahre festsetzen . Man sagt,
wen» die zweijährige Dienstzeit erst 5 Jahre bestanden hat,
wäre sie nicht wieder rückgängig zu machen. Ja, weshalb
führt man sie denn da jetzt nicht gleich für immer ei« ? Die
Begrenzung in der Dauer der zweijährigen Dienstzeit steht
auch im Widerspruch damit , daß die neuen Kadres auch nach
Ablauf der 5 Jahre in Geltung bleiben sollen. Der einzelne
Dienstpflichtige, der 1897 eintritt, hat dann keine Sicherheit
mehr, daß er schon nach zwei Jahre« entlaste» wird . So¬
dann unterscheidet sich unser Antrag von dem Huene' schen in
der Normierung der Dauer für die Präsenz . Huene will
8 Jahre, wir nur IV, . Zwar ist unsere Legislaturperiode
auf 5 Jahre normiert , aber die Zeit der Bewilligung deckt
sich mit dieser nicht. Die einjährige Festsetzung entspricht
auch dem, was für dis Marine jetzt schon geltend ist . Der
Hauptunterschied besteht aber in der Höhe der Präsenz . Der
Antrag Huene will alles bewilligen mit Ausnahme von 12
Kavallerieeskadrons, er geht also weiter, als der in der Kom¬
mission gestellte Antrag Bennigsen . Die Regierung will
84,000 Mann mehr, der Antrag Huene will rund 70,000Mann bewilligen, also V« der Regierungsvorlage . Man hat
nun vor Erscheine« dieses Antrages viel Wesens von den
Verhandlungen gemacht, dis zu demselben geführt haben. In¬
dessen , wer die offiziöse Presse kennt, weiß, daß alles dies
schon vor Oster« den Kompromißlustigen angeboren war . Alle
Offiziösen haben das auf de» Dächern gepfiffen. Herr von
Huene hat also nur eine offiziöse Thür in der Wtlhelm-
straße eingestoßen. Ich wende mich nun zu den
Ausführungen des Reichskanzlers. Seins Ausführungen
über die Kommission können den Anschein erwecke«,als ob man in der Kommission nur Schlsgworte
ausgetauscht hätte . Einzelne solche Worte mögen ja gefallen
sein, thatsächlich haben aber noch nie in einer Kom¬
mission so eingehende sachliche Verhandlungen stattgefunde»,wie diesmal . Der Bericht des Herrn Referenten ist vor¬
züglich , aber er hätte es nicht sei» können, wen « die Ver¬
handlungen in der Kommission wirklich nur so deklamatorischerArt gewesen wären, wie der Herr Reichskanzler es hinzu¬
stellen beliebt. Außerdem hat der Reichskanzler auch gestern
wieder die Autorität der maßgebenden Offiziere derartig in
den Vordergrund gestellt, daß es gleichsam auf eine Negation
des Parlamentarismus hinauskam . (Sehr richtig ! lisks .)Was hat den» aber eine Volksvertretung noch zu sagen,
wenn sie in der Sachs selbst keine Autorität habe« soll?
Eine Volksvertretung hätte dann höchstens noch ein Gutachten
abzugeben für die Auswahl neuer Steuern. (Beifall links.)
Naturgemäß ist gerade jeder Kreis von Berussmännsrn in
Ueberschätzung seines Berufes einer gewissen Einseitigkeit
unterworfen . Wenn jemand unser deutsches MMärGesen
nicht kennt und hörte dis Rede des Reichskanzlers, so hätte
er glauben können, wir fingen jetzt erst an, uns eine ordent¬
liche Heerssorganisation zu schaffen . Ebendahin gingen die
Kriegsbilder des Reichskanzers, dis Okkupation von Danzig
und Ostpreußen zu Anfang dieses Jahrhunderts, als ob das
Deutschland von heute gleichbedeutend wäre mit dem kleinen
Preußen von 1807 . Bei der Erwähnung der Pfalz ist der
Reichskanzler sogar bis in das 17 . Jahrhundert zurück-
gegangen. Natürlich werde« solche Rede» nur nach außen
hi« gehalten, sie bedeuten den Anfang der Wahlagitation.
In Wahrheit ist unsere Armee 3 '/, mal stärker als 1870.
Nicht umsonst haben wir 12V» Milliarden aus Zwecks für
dis Landesverteidigung ausgegeben und IV, Milliarden
Schulden gemacht. Unsere Marine ist vervierfacht worden.
Damals standen wir isoliert, dis Gefahr lag nahe, daß
Oesterreich in de« Krieg mit Eingreifen würde, heute haben
wir die Unterstützung mindestens des Dreibunde - zu er¬
warte « . Der Reichskanzler hat es so hingestellt, als ob uur
durch Bewilligung der Vorlage der Frieds erhalten werden
könnte. Wenn das wahr wäre, so müßten die Ws feind¬
lichen Staats« nach Annahme der Vorlage sofort über uns
herfallen, denn bis sie durchgeführt sei» wird , wird eine
Reihe von Jahren vergehen. Aber eine solche Gefahr liegt
gar nicht vor, sonst hätte der Reichskanzler uns nicht so
schwach dargestellt. Auch das Ausland weiß, wie Kriegs-
Minister in allen Ländern zu rede« pflegen, wenn Hseres-
vorlage« zur Beratung stehen , und auch der Reichskanzler
hat gestern nur als Kriegsminißer gesprochen. In keinem
Parlament der Welt ist jemals solche Militärvorlage einge¬
bracht . Keinem ist angrsonm », in einem Jahre solche Be¬
lastung auszunehmen. Die Vorlage ist nicht allein bedeut¬
sam weg « der Erhöhung der Präsenzstärke, sondern auch«ege« der neuen Anschauungen, welche in ihr zum Ausdruck
kommen. Seit . 1888 herrsche « in Deutschland ganz neue
Auffassungen über die Aufgaben der Armee und der Marine.
Sie traten zuerst auf im Jahre 1888 in der Forderung für
Marinezwecke. Im Jahre 1890 wurden diese Anschauungen
auch maßgebend für die Landesverteidigung und eine
Konsequenz dieser Auffassung scheint die neue Vorlage zu
sein. Früher hieß es , wir müssen nach den Nachbarstaaten
sehen, jetzt heißt cs, wir müssen uns so stark mache «, wie
wir können. Diese Steigerung der Forderungen kennt keine
Grenzen mehr. Man kann aber immer sagen : wir können
und müssen noch stärker «erden . Bei solchen Auffassungen
könne « Sie uns noch zweimal mit solchen Vorlage » kommen.
(Sehr richtig !) Die neuen Instruktionen über die Tauglich¬
keit »erden schon jetzt von den Aushebungskommisfionen nur
allzu musterhaft beachtet, daher dis Fülle der Taugliche «, die
-rngevlich noch zur Verfügung steht. Der Reichskanzler hat
sodann gestern gesagt, es sei ganz schön, für Kultur und
Landeskulturaufgaben Gelder auszuwends«. Da muß ich
aber darauf aufmerksam mache », daß wir mit solchen Auf¬
gaben jetzt nachgerade in geradezu beschämenderWeise zmück-

s bleiben. Blicke « Eie doch nur nach Preußen . Anerkannt
l find elf Baugewerkschulen, während nur 22 brauchen. Es

heißt, es sind keine Mittel dazu da . An den Fortbildungs¬
schulen wird auch gespart, dann find nicht genügend Richter
da, und da sinnt uns der Reichskanzler gestern hier an, nicht
auf die vielen Millionen zu sehen , wenn es sich um Aufgaben
für das Heer handelt . Frhr. v . Huene deutete gestern an,
daß unser Patriotismus sich bis jetzt nur mit dem Stocks
verteidige» könnte und als ob wir uns jetzt erst sine Flinte
anschaffen wollten . Das ist eine excentrische Uebertreibung.
Der Herr Reichskanzler hat auch eine Andeutung gemacht, als
ob die freifinnige Partei ihr Programm hinsichtlich der zwei¬
jährigen Dienstzeit leugnete. Aber wir haben die zweijährige
Dienstzeit nicht auf Grund einer Theorie verlangt , sondern
lediglich zur Entlastung des Volkes. Eis fordern hier aber
an Belastung des Volkes mehr, als Sie an Entlastung ge¬
währen . Wolltsn wir die Vorlage oder den Antrag Huene
annehmen, so würde das Volk uns sagen : man hat die
zweijährige Dienstzeit bisher als Entlastung begehrt und jetzt
gebt ihr sie uns als eine große Mehrbelastung . Redner
geht hierauf nochmals genauer auf die Zifferuntsrschiede der
Vorlage und der Anträge ein. Was an Kriegsformationen
von der Regierung verlangt wird, besteht schon jetzt , es
sollen keine neue Kriegsformationen geschaffen , sondern es soll
nur die Kriegsbereitschaft erhöht werde». Mit Frankreich
stehen wir schon jetzt auf derselben Höhe der Kriegspräsenz.
Die Vorlage und auch der Antrag Huene sollen uns also
in de« volle » Umfange ihrer Forderungen thatsächlich nur
ein Usbergewicht geben. Der KriegSministsr v . Verdy hat
uns ja 1890 noch erklärt , daß wir Frankreich gewachsen
wären ! Herr v . Huene ist ja bereit, 2000 Oekonomiehand«
werker zu streichen . Gehe« Sie doch weiter und schränke«
Sre die Anwendung der Oekonomiehandwerker »och mehr
ein und übertragen Eie die Arbeit Civtlpsrsonen . Wollte«
Sie mit solche» EinschränkungenVorgehen , Herr Reichskanzler,
so würde Ihnen das Volk darin gerne beistimmen. Man
verweist uns auf die Ausgabe« Frankreichs und Rußlands
für das Militär. Warum nicht auf Oesterreich und Italic «,
wo die Ausgaben geringer find? ! Nachgerade haben wir
schon Dutzende von Millionen für das Heer mehr bewilligt
als Frankreich. Dieses hat allerdings größere Ausgaben für
dis Marine , aber auch größere Aufgaben. Im Volks wird
man durch diese « Hinweis auf «och größere Belastung im
Auslands wenig Trost und Beruhigung finden. Das Volk
fühlt sich jetzt schon bedrückt und belastet genug. Ich muß
auch auf die neuen Forderungen für die Marine Hinweisen,
die in Ausficht stehe », jetzt zwar abgesetzt find, aber immer
wiederkehren. Der Antrag Huene erheischt einen laufenden
Mehrbedarf von 25 Millionen , abgesehen von den weit
über 100 Millionen für Kasernsnbsuten . Wie kavslier-
ermnt ist gestern der Reichskanzler über die Deckungs-
frage dieser Kosten hinweggegangen. Er hat gesagt, wenn
die vorgeschlagene» Steuern nicht gefallen, dann müßten
es eben andere thun . Ja , das glaube ich ! Der Reichs¬
kanzler nimmt eben alle Steuern, die er vom Reichs¬
tage erhalten kann. (Heiterkeit.) Was Herr v . Huene, der
Schatzsekretär der Zukunft (Heiterkeit), gestern über dis
Deckungssraze sagte, vom Tabakmonopol und ähnlichen, kann
dis ohnehin schon bedrückten Gewerbe doch nimmermehr be¬
ruhigen . Auch auf einen Zuschlag zur Einkommensteuer hat
Herr v. Huene hingewtesen. Nun , in Preußen haben wir
ja schon eine um 40 pCt . höhere Einkommensteuer! Wie I
das wirkt, zeigt ja dis neueste Veranlagung , die 2V, Millionen z
hinter dervorjährigen zurückgebliebenist , obwohldieEinschätznngs-
kommission an Gewandtheit noch gewonnen hat . Herr von
Huene sprach von Erhöhung der Matrtkularumlagen . Ja,
wie denkt den« darüber der Kollege Miquel ! ? Es ist doch
bekannt, wie bedenklich die Finanzminister sich gegenüber einer
solchen Erhöhung stellen. Schon der neueste Etat hat sie
um 36 Millionen höher angesctztals der vorjährige . Immerhin
war mir die Bemerkung des Herrn v . Huene über die Ein¬
kommensteuer interessant . Um dis Kosten dieser Vorlage zu
decken, müßte man diese um 60 pCt . erhöhen. (Hört ! hört !)
Gewisse Kommerzienräte hätten , wen » man ihnen non diesen
60 pCt . gesagt hätte , sich sicher nicht so für die Vorlage
erwärmt (Sehr richtig !) und sind die Großgrundbesitzer etwa
geneigt, etwas von ihren Privilegien und Liebesgaben auf«
zugebe » ? Sie wollen ja nichtVs von ihrer Brennerliebrs-
gabs opfern ! Mache» Sie doch den Anfang, statt daß Sie
dem Volke neue allgemeine Lasten Vorschlägen . Legen Sie
doch selber Ihre Liebesgaben auf den Altar des Vaterlandes
nieder, wo es sich um die Ehre und das Dasein des Vater¬
landes handelt . (Lebhafter Beifall links, Gelächter rechts.)
Statt dessen gründen Sie aber lieber einen Bund der Land¬
wirte für Verteuerung des Brotes , der Lebensmittel . (Un¬
ruhe rechts, Beifall links.) Der RsichSkanzler führte Handel
und Gewerbe für die Vorlage ins Gefecht. Wie wenig
kennt der Kanzler Handel und Gewerbe ! Diese beruhigt
nicht eine schneidige Armee, vielmehr beunruhigt sie schon
die Möglichkeit eines Zusammenstoßes. Vor allem verwirrt
sie auch die fortgesetzte Beunruhigung auch in Friedenszstte »,
das stete Eingreifen von neuen Gesetzen mit Strafparagraphen
in das Erwerbsleben . Der Reichskanzler sprach sodann von
der Verstimmung und gab als Grund an Materialismusund
Pessimismus und was weiß ich noch für einen Ismus.
(Heiterkeit.) Nein, Herr Reichskanzler, so Iranscsndentale
Untersuchungen brauchen wir nicht anzustellen. Die Ver¬
stimmung im Volke hat einfachere Ursachen : fortgesetzt
neue Steuern, neue Soldaten, neue Straf - und Polizsi-
gesetzs ! Das ist der Grund und mit all' diesem muß man
aufhöre», wenn man dis Verstimmung beseitigen will . Keine
neuen Steuern, keine neue» Gesetze , keine neuen Polizei - und
Strafgesetze ! Der Herr Reichskanzler hat auch die Stimme
eines Deutschen aus dem Auslande angeführt . Ja, wenn
dem Herrn die Verhältnisse so gut scheinen , warum ist er
denn ins Ausland gegangen? (Heiterkeit.) Nicht danach
haben wir uns zu richten, wie sich die Sache vom Auslands
aus ansteht, sonder» im Innern . Herr v . Huene hat gestern
den ganzen Eifer eines Neubekshrten bethätigt , sogar von

eimm Konflikt gesprochen . Was wollte er denn damit
Will er damit andeuten , daß die Regierung die Bersaff»« !.brechen könnte? Das hieße : Revolution von oben her
fall.) Gott behüte dis Regierung vor ihren Freunde» undam meisten vor Herrn v . Huene. (Heiterkeit.) Jedermann
müßte zmückgeschreckt »erden von solchem Anträge , den der
Antragsteller empfiehlt, indem er dis Pistols der Vergewaltig» «»
auf die Brust setzt . (Beifall . ) Meine Freunde glauben
.Patriotismus zu zeige » gerade dadurch, daß fis den Antraa
Huene ablehnen . (Stürmischer Beifall links, Unruhe rechts l

Reichskanzler GrasCaprivi : Wenn der Abz. Richter
gesagt hat, Gott beschütze die Regierung vor ihren Freunden
und dabei auf einen Abgeordneten abgezielt hat, so kann ichnur sagen : Wenn die Regierung gestützt wird von Männern
dis den Grad von Charakterstärke und Mut haben, der dazu
gehört, um gegen die eigeneFraktion für die Ansicht der Re-
gierung einzutreten, so kann sich die Regierung nur glücklich
schätzen . (Beifall rechts. ) Es gehört mehr dazu, das auszu-
führen , was Herr v . Huene ausgeführt hat , als die Rede zu
halten , welche der Abg. Richter gehalten hat . (Lebhafter Beifall
Widerspruch links.) Der Vorredner hat die Eigenschaft, tzgß
er nicht hört , «aS er nicht hören will. Verdy hat sein Pro-
gramm mit der dreijährigen Dienstzeit durchführen wollen.
Ich selbst habe nicht den Krieg in Aussicht gestellt, sonder»
nur angedeutet, wie es in Elsaß - Lothringen und auch i«
Osten im Kriegsfalls aussehen würde . Und was die Offen-
sivs anbetrifft , so habe ich nur ausgeführt , wie es Werte
zerstöre« hieße, wen» man den Krieg im eigenen Lande sich
abspiele« lassen wollte. Was die Finanzlage anbetrifft , so
hat mir der Vorredner vorgeworfen. Laß ich keine Ziffern
angeführt hätte . Hätte ich das aber gsthan, so würde es
geheißen habe« : Da steht der Man« in Uniform, wir brauche«
keinen Finanzminister . Ich kann acht Autoritäten für die
relative Geringfügigkeit unserer Ausgaben für das Heer
nennen, wenn ich nicht befürchten müßte , daß Abg. Richter
sie herabsetzen würde . Preußen und Deutschland geben pro
Kopf verhältnismäßig weniger für das Heer aus, als Oester¬
reich und Italien , geschweige England . Was die Finanzlage
betrifft , so macht Preußen jetzt z. B. dis Erfahrung , daß die
Eisenbahneinnahme» besser find, als der Etat sie veranschlagt
hat . Auch hier ist also kein Grund zur Schwarzmalerei.
Man hat sich auch noch auf eine gestrigeAeußeruug von mir
bezogen. Ich habe gestern gesagt, wir wollten unsere Kon¬
zessionen , wenn Neuwahlen erfolgte« zmückzichm. Ich bin
heute in der Lage, zu erkläre«, daß wir das nicht thun
würde« . Und um diesen Ausspruch in eine einfachere Form
zu fassen : Wenn es zu Neuwahlen kommt, wird unsere Parole
der Antrag Huene sei« . (Hört ! hört !)

Abg. v. Stumm (freikons.) (aus der Tribüne schwer ver¬
ständlich) tritt für den Antrag Huene ei».

Abg. Bebel (Soz .) : Wir stimmen gegen die Vorlage und
auch gegen den Antrag Huene. Meine Partei wird , wen«
Deutschland angegriffen wird, nicht unthätig zusehen , denn
auch wir haben ein Interesse an der Integrität Deutschlands.
Aber wir denke « über die Mittel zu diesem Zwecke anders
als die Regierung . Wir sind nicht der gestern vom Reichs¬
kanzler geäußerten Ansicht, daß es auf die Kosten nicht an-
kommt. Das Volk, die große Masse, steht an der Grenze
der Leistungsfähigkeit, eS kan « weitere Lasten nicht trage«.
Nur aus diesem Grunde lehnt ja auch die Mehrheit dieses
Hauses die Vorlage ab . Ginge es allein « ach dem Willen
und wüßte die Mehrheit des Hauser nicht, wie dis Wähler
denken, so würden Sie die Vorlage wahrscheinlich ««nehme«.
Aber aus Angst vor Ihren Wähler « thun Sie das nicht. Je
nach dem Ausfall der Neuwahlen wird man vielleicht dann
auch die Frage aufwerfen , ob man nicht das allgemeine
Wahlrecht beseitige» soll. Davor möge man sich hüten, denn
die Revolution von oben würde die Revolution von unten
nach sich ziehen. Das Volk Will keine neue Lasten. Dis
Verstimmung ist so schon groß, allerdings nicht allein durch
Schuld der Regierung , sondern infolge der ganzen ökonomi¬
schen kapitalistische» Entwickelung. Die Kosten für diese Vor¬
lage sollen nach de« neuen Stsuervorlags« auch nur die
weniger Bemittelten trage» . Sollte man de» Autoritäten
folgen, so hat der Abgeordnete Richter Recht, daß der Reichs¬
tag dann nur eine Steuermaschine sei« würde. Zudem haben
sich dis militärischen Autoritäten in dm letzten 20 Jahre»
stets über das Notwendige getäuscht. So namentlich über
dis Möglichkeit der zweijährigen Dienstzeit. Redner empfiehlt
eingehend das Milizsystem. Wie jetzt das Milizsystem be¬
kämpft wird, so ist z. B. auch Scharnhorst , wie Boysn 's
Denkwürdigkeiten beweisen, s. Zt. auf heftigen Widerstand
gestoßen und nach 1815 ist sein System von de» damalige«
militärischen Autoritäten bis zur Unkenntlichkeit entstellt
worden. Wenn es zu Neuwahlen kommt, so sehe« wir den¬
selben mit Ruhe entgegen, denn wir haben Las Volk hinter uns.

Darauf wird die weitere Beratung vertagt bis morgen
12 Uhr . _ _
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SlhMbvss , de« 5 . Mai.

* Die Huldigungsfahrt der Oldenburger«ach
friedrichsruhist jetzt beschlossene Sache. I « einer gestern
lbmd im Saale des Oppermann 'schen Hotels Hierselbst ab-
chaltenen, zahlreich besuchten Bürgerversammlung machte
jerr ProfessorHüll mann, welcher hier s. Z. dis erste
Anregung zu einer dem Fürsten darzubringsndm Huldigung
rb, Mitteilungen über den bisherige« Verlauf , sowie über
>n gegenwärtigen Stand der Angelegenheit. Bekanntlich
rben die Butjadinger den Beschluß gefaßt, nicht, wie
rsprünglich beabsichtigt, dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruh
k huldigen, sondern demselbengelegentlichseiner Anwesenheit
i Bremerhaven dort bezw . in Nordenham eine Ovation zu
-reite« . Wir haben, als wir diese Meldung vor kurzem



abdruckten , gleich den Wunsch daran geknüpft, daß diese An¬
gelegenheit, und da überdies eine Reise des greisen Fürste»
nach Bremerhavenhöchst ungewiß ist, nicht dilatorisch behandelt
Werden möge . Wir freuen uns deshalb Mitteilen zu können,
daß in der gestrige « Versammlung der einstimmige Be«
schluß gefaßt ist,demFürstenBismarckinFriedrichs-
ruh eine Huldigung darzubringen und einen Tag
der Pfingstwoche für die Fahrt in Aussicht zu
nehmen- Es «urds alsdann ein Ausschuß gewählt,
welcher zur thatkräftigen Förderung der Angelegenheit sofort
die nötigenSchritts unternimmt . Bei Benutzung eines Sondsr-
zuges würde sich — sine Beteiligung von 1000 Personen
vorausgesetzt — der Fahrpreis pro Person in dritter
Wageuklasss nach tarifmäßigem Satze für Hin- und Rückfahrt
auf 9 Mark stellen , in zweiter Wagenklaffe natürlich ent¬
sprechend höher. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß von
der Eisenbahnverwaltung noch besondere Vergünstigungen
gewährt und dis Koste « etwas niedriger bemessen werde«.
Der Sonderzug würde morgens etwa um 6 Uhr hier ab¬
fahren und in der Zeit von 11 bis 12 Uhr mittags in Friedrichs-
ruh eintreffen ; die Rückfahrt würde so erfolgen, daß der
Eonderzug bis spätestens gegen Mitternacht desselben Tages
hier wieder eintrifft . Jedenfalls wird jedem Teilnehmer von
hier die Möglichkeit gegeben, noch an demselben Tage
hier in Oldenburg wieder einzutreffen; der Aufenthalt in
Friedrichsruh bezw . Hamburg würde bei dieser Disposition
etwa 5 bis 6 Stunde « währen könne ». SS bleibt noch der
weiteren Vereinbarung mit der Großh . Eisenbahn-Verwaltung
Vorbehalten, daß es denjenigen Teilnehmern an der Fahrt,
welche einen längeren Aufenthalt in Hamburg zu nehme»
wünsche «, gestattet wird, auf ihren Sondsrzug -Fahrschein auch
am zweiten oder dritte » Tage die Rückfahrt antrete « zu
könne « . Wir zweifeln nicht daran , daß sich einegroßeZahl
Bismarckoerehrer an der Fahrt nach FrisdrichSruh beteilige«
wird ; gilt er doch, dem greisen Fürsten einen Beweis davon
zu liefern, in welch ' hohem Maße auch die Oldenburger ihm,
dem großen Manne , der Deutschland stark und einig
gemacht, der es geführt auf die jetzige Höhe des Ansehens
und der Macht, dankbarste Verehrung zolle«. Es besteht
allseitig der Wunsch, daß sich auch die Butjadinger an dieser
Fahrt beteilige» möchte». Es ist jetzt vor allem nötig,
daß in dm verschiedene » Orten des Landes Zweig¬
komitees gebildet werden, um Hand in Hand mit dem
hiesige« Komitee für ein glänzendes Gelinge« der Huldigungs¬
fahrt zu wirken. I » dem Huldigungszuge nach Friedrichs-
ruh darf natürlich der schönste Schmuck, dürfen unsere
Damen nicht fehlen, und ihnen sei es hiermit noch be¬
sonders an 's Herz gelegt, auch in ihren Kreisen für eins rege
Beteiligung zu wirken.

* Rechtsauwalt vr Bargman«, einer der ersten
und älteste» Anwälte Oldenburgs , ist heute Morgen 8 Uhr
nach längerem Kränkeln gestorben.* Ordensverleihungen . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog habe» geruht, wie amtlich bekannt gemachtwird, dem Gemeindevorsteher der Gemeinde Westerstede,KarlThalen zu Westerstede, dem Gemeindevorsteher der
Gemeinde Oldenbrok, Hausmann Hinr . GerhardRolfs zuOldenbrok, dem Gemeindevorsteher der Gemeinde Schönemoor,
Johann DiedrichMeyer zu Ahnbeck , das Ehrenkreuz I.
Klaffe zu verleihen.

* Evaug . Kraukeuhans . Es find noch verschiedene
Sachen zu nähen . Damen , welche bereit sind, Näharbeit zu
übernehmen, «erden freundlichk gebeten, zugeschnitteneSachen
Wilhelmstr. 9 abhole» zu lassen . Allen denjenigen, welche
bisher gütigst geholfen haben, herzliche» Dank.

* Theateruotiz. Heber zwei früher am Großh.
Theater engagiert gewesene und hier noch im besten An¬
denken stehende Mitglieder schreibt die „Bert . Börssn -Ztg .

" :
HerrTheodor Brandt tritt heute im Lessingtheater zu«
letzten Male auf und zwar in der Rolle des Bordognon in
»Die arme Löwin" . Der beliebte Künstler übernimmt
zum September die Direktion des Stadttheaters zu Barmen
und im Somme «, wie bereits seit einige» Eommersaisons,
die des TheatersBerg-Stuttgart . Zugleich mit ihm verläßt
seine Gattin , Frau Helene Schüle -Brandt, die mit
ihm mehrere Jahre am Restdenztheatsr i« ersten Rollen ge-nrkt hat, Berlin.

— Der Eid eines Oldenburger Ratsherr«or 2V0 Jahre« lautete nach den uns vorliegenden
andschriftlichen Aufzeichnungen eines Ratsherrn aus dem
kahre 1889 folgendermaßen: „ Ich L . X. gelobe und schwöre
ei Gott und seinem heiligen Worte , daß ich dem Aller-'urchlauchtigsten, Großmächtigsten Fürste» und Herren, Herrn

Hristian , dem Fürste« zu Dänemarä-Norwegen, der Wende»
md Gothen König, Herzog von Schleswig - Holstein, Stor-
narn und Ditmarschen, Grafe » zu Oldenburg und Delmen¬

horst , meinem allergnädigsten Könige, dero Erben und Nach¬
kommen , auch Bürgermeister und Rat dieser Stadt Olden-
Urg getreu und hold, auch des Rats und der ganzen Bürger-
chaft ein getreuer, fleißiger Bürger und Ratman « zu sein,
ochgemeldet Ihrer Königlichen Majestät und dero Erben
hrwürds und Notdurft und gemeiner Stadt Nutz und Bester
oerzeit zu betrachten und zu befürden helfe«, und mit Wissen
mmer zu versäumen oder liegen zu lassen , und war iche»tz odN verstehe und mir fürkommt, daran etwas gelegenim Rats förderlich anbringe, und was mir von höchst-
oachter meiner allergnädigsten Obrigkeit oder von Bücger-nster und Rat befohlen oder im Rat beschlossen wird,ran zu sein , daß solches ohne allen Verzug und ungeändertü-oge» werde, und so oft ich von Bürgermeister oder

Kämmerer zu Rate gefordert, gehorsamblichund willig zu er¬
scheinen, auch höchstgsmeldetermeiner allergnädigsten Obrigkeit,des Rats und gemeiner Stadt löbliche Freiheiten , Herkommen,
Gewohnheiten, Statuten, Satzungen , Fried , Recht und Ge¬
rechtigkeit u«d sonst alles andere, was einem getreuen Bürgerund Ratmanne nach altem löblichen Herkomme» und Gebrauch
zu thuu gebühret, nach meinem besten Verstände, Vermöge«und Fleiß zu handeln, ausrichten und handhaben, und darin
nicht ansehe jemandes Freundschaft oder Feindschaft und
keine Gabe oder Geschenke darum nehmen, in keinerlei Weise
noch Wege, will auch, war im Rat vorgebracht, traktieret
oder beschlossen wird , so heimlich und verschwiegen halten
und »ich! offenbare«, ehe es im Gerichte und offenbar sein
soll, nicht entdecken , getreulich und ehrlich. So wahr als
mir Gott helfe« soll und sein Sohn Christus Jesus.

"
LHDiakonisssuAttstalt Oldenburg . Am nächsten

Dienstag, den 9 . Mai, nachm. 4*/, Uhr anfangsnd, feiert
die oldenburgische Diakoniffenanstalt ihr Jahresfest mit
Einsegnung von 5 Diakonissen in der Lambertikirche Hierselbst
und ladet alle Freunde der Sache zu diesem Festgottesdienste
freundlichst ei« . Die Festpredigt hat Herr Pastor Busch¬mann von der Diakoniffenanstalt „ Marienstift " in Braun¬
schweig freundlichst übernommen und wird sodann die Ein¬
segnung der Schwesternvon dem Vorsteher des Hauses, Pastor
Roth, vorgenommen «erde « . Das allseittge Interesse,
welches der jungen Anstalt entgegengebracht wird und sich
auch in thatkräftiger Unterstützung bethätigt , und die stets
wachsende Bedeutung dieser christlichen LiebeSthätigkeit in
unserer Zeit läßt eins zahlreiche Beteiligung an dem
Feste von nah und fern erhoffen.

O Die Betriebs - ««d Werkstätten -Krankenkaffe
für den Bezirk der Großherzogl. Eisenbahndirektion hatte im
verflossenen Jahre 58,133,64 Mk. Einnahme, darunter Bei¬
träge der Mitglieder 36,717,73 Mk., Beitrag der Eisen-
bahnbetriebskafls 18,358,87 Mk. Die Ausgabe« betrugen
46,650,74 Mk. , darunter für Arzneien rc . 10,915,96 Mk.,
Krankengelder 15,282,55 Mk., Kosten der ärztliche» Behand¬
lung 14,140,17 Mk. ES wurde ei« Ueberschuß von
11,482,90 Mk. erzielt, welcher dem Reservefonds von 1891
zugeschrieben wurde, sodaß jetzt letzterer eine Höhe von
52,627,67 Mk. erreicht hat.* Verein znr Förderung- er Oldenburgische«Landes- Pferdezucht . Für dis Mitglieder des Vereins
stehe« in Oldenburg mehrere Rennwagen zum Verkauf (Stück
160 Mk.) und zum Entleihen gegen Miete von 1,50 Mk.
täglich für das Einfahren von Pferden zur Verfügung.
Näheres ist vom Sekretariat des Vereins , im Hotel „Zum
Neuen Hause" hisrsslbst, zu erfahren.

^ Für die Obstblüte ist die Zeit bisher wenig
günstig gewesen . Die Birn- und Kirschenblüten sind meist
erfroren . Augenblicklich prangen die Apfelbäume in über¬
reicher Blütenpracht , doch hat es leider in der vergangene«
Nacht wieder his und da stark gereist, so daß auch diese
Obstart wenig Aussicht auf gute Ernte hat.* Büttner's Gommerfahrpla«. Der auch in
diesem Blatts kürzlich erwähnte Eommerfahrplan , Verlag von
F . Büttner, Taschenformat, 20 Pfg . , enthaltend die Fahr¬
pläne der Oldenburgische« Eisenbahnen mit sämtliche« An¬
schlüssen , Postfahrpläne rc , ist bereits in zweiter Auflage er¬
schiene «, da die erste in 4 Tagen vollständig vergriffen war
(ein Zeichen der großen Beliebtheit dieses Heftchens) . In
dieser zweiten Auflage hat auch die erst vor einigen Tage«
dem Betrieb übergebene Linie Varel -Bramloge Aufnahme ge¬
funden. Wir wollen nicht verfehlen, den Fahrplan nochmals
warm zu emvfeble».

^ Ein größeres Unglückhätte sich heute Vor¬
mittag leicht auf der HMgengetststr . ereignen können, indem
das Gespann des LarrdMannsR. aus Eversten durchging
und in rasendem Galopp die Radorsterstr . heraufkommend,
nach der Stadt rannte . Auf dem Pferdemarktplatzs zer¬
brach der Wagen und schleppte de» Kutscher hinter dem
Vordergestell des Wagens her. Dieser Anblick sah geradezu
grauenerregend aus und es ist als sin Wunder zu bezeichnen,
daß der Kutscher ohne ernstlichenSchaden davongekommenist.Bei Frerichs Gasthause fielen schließlich zwei beherzte Männer
den Pferden in dis Zügel und brachte« dieselbe« zum Stehen.D Kleine Notizen« Die hier garnisonisrends Ab¬
teilung desArtillerie - Regiments Nr. 26 rückte heute
Morgen zu einer größeren Uebung nach dem Hammheidsaus. — Am Montag , den 7 . d . Mts . , beginnt für unsereSchulen auf dem Lande wieder der Schulunterricht und
damit zugleich auch das neue Schuljahr . — Der „ reicheErbe," welcher in voriger Woche im Ammerlande so großes
Aufsehen erregt hat und besonders eins« Zwifchenahner Gast¬wirt beschwindelte, ist jetzt in Westerstede gefänglich eings-
Zogen . — Einesplötzlichen Todes verstarb hier gestern
Morgen der Barbier Md FriseurWsgener. Als Todes¬
ursache wird Herzschlag angegeben. — Mit der schon so lang
ersehnten Umpflasterung derRadorsterstraße wird nun¬
mehr voraussichtlich in nächster Woche begonnen werden. Be¬
kanntlich wird mit der Uwpflasterung gleichzeitig eine Ver¬
schönerung und Begradigung der Straße Hand in Hand
gehen und wurden in den letzten Tage» vom Herrn Stadt¬
banmeister noch hierauf bezügliche Messungen vorgenomme».Die Kantsteine für die Einfassung des Trottoirs find bereits
angefahren ; die eigentlichen Pflastersteine, welche per Schiff
hier angebracht wurde» und noch auf dem Mönning 'schen
Platze am Stau lagern, werden ebenfalls jetzt angefahren . —
Die diesjährige„ Maifeier" der hiesigen Sozialdemokraten
findet am Sonntag, den 7. Mai, im Saale des Herr « Ratje«
in Eversten statt . Dis Feier wird auch in diesem Jahrs zu
einer Demonstratio» zu Gunsten Des Achtstundentages benutzt
werde».

O Landgemeinde Oldenburg. Auf Grund des
Artikels LZ 4 der revidierten Gemeindeordnung ist nunmehr
vom Großherzog bestimmt, daß die Grenze der Stadt Olden¬
burg und der Landgemeinde Oldenburg jetzt in der Strecke
zwischen dem südliche » Ende der städtischenWichelnstraße und
dem Prinzesstnwege durch den Gemeindsnebenweg Nr. 6 der
Landgemeinde gebildet wird , sodaß dieser Weg ganz in dar

Gebiet der letzteren fällt . Eine Zeitlang war bekanntlich die
Meinung verbreitet , daß Eversten bis zum Prinzesfinwegan die Stadt verlegt wäre.

* Eversten. Einen teuren Markttag hat hier vor¬
gestern ein hiesiger Einwohner gefeiert. Derselbe hatte
einige Stücke Hornvieh und einen Enter verkauft und den
Erlös desselben, reichlich 500 bei sich in der Tasche.
Auf dem Heimwege ist ihm auf bisher unaufgeklärte Weise
sämtliches Geld abhanden gekommen, ohne daß der Verbleib
desselben ermittelt werden kann.

H Ganderbnsch, 4 . Mai. In Kanal, in unmittel¬
barer Nähr unseres Ortes , wurde gestern die Leicheeines
Mannes aufgefunde» , in der man bald den Viehhändler
A . aus Jever erkannte. Derselbe ist noch tags zuvor mit
dem Zugs von Sande nach Heidmühle gefahren und in
letzterem Orts wohlauf gesehen worden. Ob hier ein Unglücks¬
fall oder ein Selbstmord vorliegt , dürfte vielleicht für'S ersts
unaufgeklärt bleiben.

* Lohne , 3. Mai . Ueber das25jährige Dienst-
jubiläum des HerrnGemeindevorsteher Kreymborg
Hierselbst berichtet die ,V . Z. " : An dem Festessen,
welches zu Ehre« des Jubilars in Bitters Hotel veranstaltet
war, nahmen 56 Personen aus der Gemeinde und Nachbar¬
schaft teil . Schon den Vormittag über pilgerten zahllose
Gratulanten zum Hause des Jubilars, um demselben ihre
Glückwünsche darzubringen, und wer nicht persönlicherscheine»
konnte, übermittelte seine Glückwünsche in Form eines
Brieses , einer Karte oder eines Telegramme » . Von der
Gemeinde wurde dem Jubilar ein sehr schöner Sessel als
Geschenk übergeben. Die Klub -Gesellschaft überreichte einen
prächtigen Tafelaufsatz . Bei der um 2 Uhr beginneude«
Tafel herrschte die fröhlichste Stimmung, gewürzt durch
Toaste verschiedensterArt, welche alle darin gipfelte«, daß
der Jubilar es verstanden, sich in der langen Reihe von
Jahren das Vertrauen und die Liebe seiner Gemeinde-
Mitglieder mehr und mehr zu sichern und zu befestigen. Auch
des regen Eifers des Herrn Jubilars in Sachen des Eiseu-
bahnbaues wurde in humorvollster Weise gedacht, indem
einige Herre« ein Oldenburgisches 2 Markstück auf der Re-
versssite hatten abschleife« md auf der so gewonnenen glatte»
Fläche eine, volle« Dampf abgebends Lokomotive hatte»
gravieren lasse «, welche an rotem Bande von Herrn ClodiuS
dem Jubilar im Knopfloch befestigt wurde . Wünschen auch
wir dem Jubilar , daß er «och manches Jahr seine Thätigkeit
entfalten möge zum Wohls seiner Gemeinde.

Mrrs Ms« Welt.
Hamburg , 3 . Mai . Gestern und heute Vormittag

find hier Bahnschaffnsr — es sollen im Ganze« neu«
Personen sein — verhaftet worden wegen des Verdachts,
in größerem Maßstabe Reisenden, die nicht mit einem Billst
versehen waren , zu fahren gestattet zu haben. De« Ver¬
hafteten soll daraus eine bedeutende Einnahme erwachsensein.— Nach Unterschlagung von angeblich 20 600 Mk. ist
der Direktor einer hiesigen Brauerei flüchtig geworden.Altona, 4. Mai . Heute Mittag wurde dieEhefrauHansen, hisrsslbst in der Schmiedestraßs wohnhaft, von drei
unbekannten Männern , die in die Wohnung etngedrunge«
waren, überfalle « , geknebelt und am Bettpfosten festge-
bunden . Dis Räuber , die alsdann den Schreibtisch erbrachen
und daraus fünfhundert Mk. raubte «, find entkommen. Dis
Bevölkerung ist in großer Aufregung.

Brests «, 4. Mai . In dem Drogumgeschäft
von Zimmsrmann fand gestern Abend eine Benzinex¬
plosion statt, wobei der Lehrling Karsoky getötet wurde
Die Leichs ist entsetzlich verstümmelt-

Ratibor, 3 . Mai . I » Tichau und Umgegend sind
laut Kl. Ztg . dis Pocken ausgebrochen und grassiren derart,
daß dis Schulen geschloffen »erde« mußte« . Die Polizei
verbot öffentliche Vergnügungen.

Kopenhagen , 3 . Mai . Ei« weiblicher Tischler¬
geselle. Dieser Tage ist hier ein junges Mädchen, Frl.
Sophie Christensen, als Tischlergesells in den Tischlerverband
ausgenommen worden, nachdem sie die vorgeschriebme Probe
glänzend bestanden und ihr Gesellenstück gemacht hatte . Es
ist dies das erste mal, daß ein weiblicherGeselle hier offiziell
anerkannt worden ist . Das 26jährige Mädchen ist die Tochter
eines Schiffskapitäns und fühlte schon in ihrer frühen Jugend
große Lust, sich eins selbständige Existenz zu erringen . Sie
trat daher bei einem Tischler in die Lehre ei», bildete sich
in ihrem Berufe schnell aus und zeigte großen Fleiß und
Eifer . Ihr Gesellenenstück , ein Bücherschrank, der von Sach¬
verständige« sehr günstig beurteilt worden, wurde einstimmig
angenommen. Die junge Dame reist jetzt nach Chicago, um
die amerikanische Tischlerei zu studieren.

Lo«do«, 3 . Mai . Das englische Schiff . Cordova" ,
von Sunderland nach Jquique unterwegs ging nach Kollision
mit einem noch unbekannte» Schiffe in der Nähe von Sun¬
derland unter. Dis Mannschaft ist gerettet.

Newyork, 3 . Mat . Ja Ohio dauern die Ueber-
schwemmungen au . Das Wasserreservoir bei Lswistone ist
heute früh geborsten. Die Waffermassen haben in der Um¬
gegend große Verwüstungen angrrichtet ; 20 Menschenleben
find verloren gegangen. Auch der südliche Teil Ohtos , wo
ausgedehnter Getreidebau getrieben wird, ist durch Uebsr-
schwemmunge« schwer hsimgesucht worden.

Chicago, 4. Mai Ein auf dem Ausstellungsplatz
ausgebrochenes Feuer äscherte heute das große Kasino voll¬
ständig ein.

— Eine amerikanische Bürgermeisterredet
In Amerika führt man bekanntlich eine anders Sprache als
hier . Als Muster möge hier der Beginn der Rede wiedsr-
gegeben sein, mit welcher der neugewählteBürgermeister
von Chicago, Harrison , im vorigen Monat vor dem
Stadtrat sei« Amt übernommen hat . Er begann : Stadt-
räte von Chicago! Niederträchtig beschimpft und schamlos
verleumdet durch eine ruchlose Presse (Beifall), aber unter¬
stützt und geehrt durch 115,000 von freie» und unabhängigen
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Stimmen Chicagos ( Beifall ) ; diese 118,000 zusammengesetzt
aus allen Demokraten mit Ausnahme einiger weniger Sauer¬
töpfe ( Gelehrten ) und aus den beste « Elementen der repu¬
blikanische » Partei ; aus Männern , die an ehrliches Spiel
und aufrichtigen Willen glauben ; aus Männern , die glauben,
daß die Geschäftsinteresse « gewahrt werden sollen , — so
stehe ich vor Ihnen , wieder zum Bürgermeister von Chicago
gewählt . Als ich das erste städtische Amt bekam , hatte
Chicago weniger als eine halbe Million Einwohner , heute
ist es die sechstgrößte Stadt der Welt , dis zweite , was Be¬
völkerung betrifft in Amerika , aber die erste Stadt der Erde
in Kühnheit , Energie und Willenskraft ( Beifall ) . . . Es ist
im ganzen Lande ausgeschrieen worden , daß die Wählerschaft,
welche de« Bürgermeister gewählt hat , zusammengesetzt sei
aus Dieben , Mördern , Spielern und Gaunern . Wir stehen
vor der Welt mit einem schwarzen Strich gezeichnet . Zeigen
wir ihr , daß wir imstande find , diese Stadt « ach Grund¬
sätzen von Sachlichkeit und Ehrbarkeit zu regieren . Unsere
erste Aufgabe ist es , die Stadt in gesunden Zustand zu setzen,
daß die Welt , wenn sie hierher kommt , nicht glaubt , in ein
Schlachthaus zu treten . Chicago muß ihr in Gold mit
frischgewaschenem Gesicht gezeigt werden . Noch mehr . Dis
Welt muß sagen : Diese junge Stadt ist nicht bloS kräftig , sie
wäscht auch ihre schönen Glieder täglich im Michigansee und
kommt sauber und gereinigt jeden Morgen daraus hervor.
Ich will gern mit Ihnen zusammenarbeiten und werde mit
Vergnügen Ihre Beschlüsse zum Vorteil der Stadt ausführen.
Sie können aber sicher sein , daß ich Ihnen dis Beschlüsse,
die mir nicht gefallen , am andern Morgen mit meinem Veto
zurück schicken werde . Ich habe nämlich den Vorteil vor
Ihnen , daß Sie nicht wie ich, eins Körperschaft bezahlter
Fachleute hinter sich habe « , die mich in meine « Entschließ¬
ungen beraten könne » . Sie können mir daher nicht übel
nehmen , wenn ich mich in manche « Dingen ein klein wenig
besser unterrichtet halte , als Sie es sein können .

" — Der
Mann nimmt kein Blatt vor de« Mund . Von den Kompli¬
mente « , wie sie bei uns eben find , hält der Amerikaner nichts.

— Ei « langer Kuh . Im Feuilleton des „ Märk.
Sprechers " hat sich der Setzkastenkobold folgenden Scherz ge¬
leistet : „ Fräulein Edith , ich Habs Sie lieb , sehr lieb "

, kam
es leise von de« Lippen des Verwundeten , und ein ver¬
klärender Schimmer breitete sich über seine Züge , da er den
Mund Edith 'S für einen Monat auf dem seine » fühlte.

Baut von England . Die Bank von England hat den Diskont
auf 3 PCt . erhöht . In Berlin ist gleichfalls demnächst die Erhöhung
zu erwarten.

Lanrahütte . In letzter Zeit waren die Aktien der Laurahütte
größerem Angebot auSgesetzt ; ungünstige Gerüchte über den Viertel¬
jahrs -Ausweis der Gesellschaft waren im Umlauf . Von Breslau
auS war ferner ein schlecht lautender Bericht über den oberschlesischen
Kohlenmarkt verbreitet worden.

Gelsenkir - euer Bergwerk . Der Gewinn der Gesellschaft pro
März betrug ^ 4 937,coo gegen ^ 4 692,477 im Vorjahr . Im ersten
Viertel des laufenden Geschäftsjahres ist ein Ueberschuß von
1,032,000 ^ 4 erzielt gegen 2,028,142 ^ 4 im Vorjahr.

Reue Krnpp 'sche Anleihe . Die Seehandlung und Handelsgesell¬
schaft reichten den Prospekt wegen Ausgabe von 20 Millionen
4 "/ , neuer Krupp 'scher Obligationen beim Börssn - Kommissariat ein.

Norddeutscher Lloyd . Dem Bundesrat ist ein Nachtrag zu dem
Vertrage mit dem Norddeutschen Lloyd in Bremen vom 8 . Juli
188b zugegangen , betreffend die Unterhaltung deutscher Post -Dampf-
schiffsverbindungen mit Ostasten und Australien . Bekanntlich

sollen verschiedene Linien eine Aenderung erfahren . — Für die Er¬
füllung der übernommenen Verbindlichkeiten wird an den Nord¬
deutschen Lloy ) seitens des Reiches eine jährliche Vergütung von
4,090,000 >4 gezahlt.

OldMb« g, 5. Mai . « ursdet -iKt de« MdMSnWzHN
KKar - «ud Lrttz -Bauk. «»kaust uerkaust

KW. M.
A M . Deutsche Rrich8«»leHe . - 107.48 106
» '/ , « Pt. ds . iw. . . 100.80 101.35
SM . do. ds. . . . . . 86,70 87.28
S '/- M . OldruLur«. Souss !« . . . . . „ .50 1S0.S0

(Stücke L Ikw^ i i« » erkauf V« PW. höher. )
S M Oldrub. Priimieu -Uuleihe . 127,10 127,95
4M . Preußische eousolidirts « Meitze 107.20 107,75
»V. PW. ds . ds . dv. . - 101. 10 101.65
SM . ds. ds. ds. . . 86,70 37,25
S'/ . M Breme« Staats -Anleihe . . . . . 88,50 —
S '/ , PW Hamburger Rente . . . . 98,30 —
4M . Oldenburg. Esmmrmal,Anleihen . . Ivi —
4M . d». ds . (Stücke4100Ft ) . 161.25 -
8 -/ . M do. do. 98 99
«V. M . Oldenb. » odencrrdit-Pfandbrieft flündk« ) 100,80 101,80
SV, M - « ltonaer Stadtanleihe (Stücke von 8000 ^4) 97,10 87,65
4 pW Darmstädter d». . . . . . . . — —
4M . Eutin -Lübecker Prior . -OSligatisnr « . 181 —
«V- M . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . 97.80 98,85
§ PW . Italienische Rente . 82,20 92,75

(Stücke vs « 20,000 frc. und darüber.)
PW . Italienische Rente . . »2.80 SS

(Stücke Vs« 4000. 1800 und SOS fre.)
8 PW . Italienische GisenSahs-PrioriMe », H«r««ti«i 57,80 —

(Stücke Von 800 Lire im Verkauf V« M . höher.)
4 pW . Ungarische Gold-Rente (Stücke von 1000 st.) 98 .60 96,15
4M . do. (Stücke von 500 fl.) 95,70 86,40
L M . Psandbr . d. Braunschw.-Hannov . tzypothekenb. 101,50 l 62,08
4 PW . Pfandbr . d . Prruß . Boden-Wedit -Actien. Sank 100,90 —
»V, M Pfandbriefe der Ährt« . - ypoth .-Bemr . . 86.70 97,28
5 pW . Wickefelder Prioritäten . . . . .
8 ÄE2, . . . . —
4 '/, °/, Warps - Spirmerei -Prisritätr », rückz . h» er IW -
Oldenburgische Landesbank-Ustte« . . . . . . - 148

40 pEt. Einzahlung Md 8 pW,
S1. December 1882 .)

Oldenburger Glashütten -Xetien . . . . . —
4 pEt. Zins vom 1 . Januar ).

Oldenb.-Portug . Dampfsch. - Rhed.-« ctie» . . . . 185
(4°/, ging v. 1. Januar)

Warpsspinnerei - Priorität - «Uctien III . Emission
Wechsel aus Amsterdam kurz M ß . 100 iu ^ . 188,58 ISS,35

„ Ls»ds« „ für 1 L . „ » 20.405 ZS 50S
, „ Rrv -Kori « für 1DoL . „ , . . 4.16 4.21

HsSSndische Ba «k«otsn für IS Guide« „ » . - s .LI
An der Berliner Börse »otirte« grsteis-

Oldenburgische Spar - ». Zeih-Bsnk-NcÜe« 180 bez . G.
Oldenburg. Sisentzüttrn-Setien (Augustfehn) «3 »/ , B.
Oldenb. Nerstchsr.-AesrLsch«stS,Knie « per Stück 1510 ckN B.

DiSe --«L der Drntschr» Reichgban? 3 VW.
LombardzinS do. do. 4 pCt.
Darlehnszins unserer Bank 4pCt.

8»

des gestrigen Bestandes : 45 Rinder , 257 Schweine . 309 surr
Schafe . Geschlachtet würden : 33 Rinder , 245 Schweine 3 « i
63 Schafe . Lebend auSgeführt : 5 Rinder , 6 Schweine
3 Schafe . Bestand : 7 Rinder , 8 Schweine 3 Kälber , —

'
Sck »?

Bezahlt wurden Pr . SO Kg . Schlachtgewicht für Ochsen
Quenen 83 - 60 , Stiere 48 — öS , Kühe 48 - 87 , Schweine
Kälber 80 - 80 , Schafe 50 - 60 ^ 4

Tendenz : Rinder ließen sich nur langsam verkaufen . Su, »;-.
Kälber und Schafe fanden dagegen ziemlich schlank ihre N - b? '
Unverkauft bleiben nur 3 Rinder und 6 Schweins übrig
am Montag ist in nächster Woche auch am Mittwoch MarktaeliÄ
Weil am Donnerstag Feiertag ist (Himmelfahrt ).

"

Olveuburger Marktpreise.
vom 29 . April 1R3 . M

80-

^ chwei»

Butter , Waage.
Butter , MarkthaLr
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen . . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch .
Mettwurst , geräucher
Mettwurst , frisch .
Speck , geräuchert .
Speck , frisch . .
Tier , das Dutzend
Hühner , Stück .
Feldhühner . .
Ente « , zahme , Stück
Enten , wilde , Stück
Hasen . . . .
Kartoffeln , 25 Liter
Steckrüben , St . .
Wurzeln , Bund . .
Zwiebeln , Liter .
Scharlotte » » Liter
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , rother , Kopf .
Blumenkohl , Kopf .
Salat , 3 Köpfe . .
Torf , 20 21 . . . .
Ferkel , 6 Wochen alt

V. 1 -

2 —

70

Märkte . f
Hannover , 4 . Mat (Eentral - Schlacht - und Viehho

Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 320 Stück Schweine , 222 Stück Kälber , 40
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1. Sorte — , — ^ 4,
II . Sorte — ^ 4, III . Sorte - ^ 4. Schweine I . Sorte 85 — 67 ^ 4,
II . Sorte 52 - 64 ^ 4, HI . Sorte — ^ 4 per 100 Pfd . Kälber
I . Sorte 75 II . Sorte 65 - 70 IIl . Sorte 55 - 60 Hammel

I . Sorte 60 II . Sorte 85 H , H per 1 Pfd . Tendenz : Handel

gut.
Bremen , 4 . Mai . (Amtlicher Viehmarktbericht . Herausgegeben

von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes , unter Mitwir¬

kung der Vieh - Kommisstonsfirmen , hier .) Heutiger/Auftrieb inkl.

Witteruugsbeobachtuuge « irr Oldenburg
von A . Schulz . Optiker.

S?s«kt- Khsrmo-
« etrr

« LL

Bar
« «

SWiter
Parffsr
LoS v,

Si».
Luf

Monst.
ltemper

bsqfte.
»t«r

4. Mai
5. Mai

7N . R«r.
8 „ B« .

4 - 8.2
-1- 7.9

771,4
772,3

28 . 6
28. 6,4

4 . Mai
5. Mai

4 - 12,2
^4 - »

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 6 . Mri.

Abendmahlsgottesdienst ( S Uhr ) : Pastor Wittens.
Am Sonntag , den 7 . Mai.

1 . Hauptgottesdienst ( 8 V, Uhr ) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst ( 1 « V, Uhr ) : Geh . K . - R . Hanse «.

Am Dienstag , den 9 . Mai.
Gottesdienst (4 */ , Uhr ) : Jahresfest der Diakonifseuanstalt

» sbst Einsegnung von 5 Schwestern . Festpredigt : Pastor
Buschmann von der Diakoniffenanstalt „ Marisnstist"
Braunschweig.

Garuisoukirche.
Am Sonstag , den 7 . Mai.

Gottesdienst ( 10V , Uhr ) , i „ r o
Kindsrgottesdienst ( 11 -/ . Uhr ) , j

Div .-Pfarrer Rogge.

Anzeigen.
OeLaMtMachMM herBehörde».
k^ er Beschluß des Gesamtstadtrats vom

25 . v . M !s . , bstr . Erbauung eines

Schlachthauses , ist unter Aufforderung an die
Gemeindebürger zur Abgabe ihrer Ansichten
über denselben in der Registratur des Magistrats
— Zimmer Nr . 13 des Rathauses — in der

Zeit vom 6 . bis 19 . d. Mts . , beide Tage
einschließlich , öffentlich ausgelsgt.

gss > egrrr Vornahme von Pflasterarbeiten ist
vom 5 . Mai d . I . ab der Wagenverkehr

in der Nadorst erstraffe vom Hoheheidsr
Weg bis zur Hsinrichstraße bis auf weiteres

Erschwert.
Oldenburg , de » 4 . Mai 1893.

Der Stadlmagistrat.
Roggemann.

Privat -BekmiltwachUMil

Soeben erschien

Jammer-Fahrplan
der Oldeabnrgiskye « Eisenbahnen

nebst sämtlichen Anschlüffen.
Post - Fahrplänen

im Bezirke der Oberpostdirekuon Oldenburg.
Taschenformat. Preis 20 Pf.

MU
"

Zii Huden bei allen Billett - Ausgabe¬
stellen der Oldenburgischen Eisenbahnen , sowie

durch jede Buchhandlung zu beziehen.

46 . Oldenburgs größtes Lager fertiger 46.

Herren- u. Knaben-Garderoben.

Firnis KstMd,
DM

"
Achteimstraße 46 . Mch

Bekanntlich vorzüglich solide Anssührnng . prima haltbare Stoffe.

aus Kammgarn , Cheviot u . Buckskin ; Jackett - u . Rockfayou,

IS , IV , 2 « , SS,28 , 28,80 , SS , SS , 4 « bis SS

E-

l-c.

8omm6r -?alkiot8,
in 10 verschiedenen Stoffen

verarbeitet , olle Farben,
LS,18,26,2SbisS8^

llmgüngg -Knrligs,
Alter 13 . bis 17 . Jahr,
10,12 . 15 , 2V bis 3V ^

Streng
feste

billige
Preise.

Nerrsn - iLoltells,
hübsch anliegend,

neue Dessins,
V , » , 10,12 , IS , 18^

.
'

tz
-

X

ffvrron - öllvlcskm - llosvn,
elegante Streifenmuster.

4 . 5 . 6 . 7 . 8 . 9 bis 16 ^ .

tteixeirckv IVvakeiteu in
für jedes Alter paffend,

enorme Auswahl , 2,SS , S , 4 , S , S bis 18 Mk.

Der Köter Eilert Sauber zu Ohr¬

wege bei Zwischevshn beabfichtigt Wege«
vorgerückte « Alters feine in - er Nähe der

Chaussee belegeue

Köterei,
bestehend Ms:

Wohnhaus , Scheune , Speicher re.

uebst Garte « , Acker - , Wiesen»
ländereie « und Torfmoor,

unter der Hand zu verkaufe « . I « dem

Hause wurde früher mit gutem Erfolge
ein Geschäft betriebe » .

Kauflustige wolle « sich direkt au Sauder

wenden . _ _

AMleiheu gesucht
aus durchaus sichere I . « audhypothek

pr . 1 . Juni cr . 24,60 « Mk . , auf I . und

H Stadthypothek , pupillarisch sicher,
pr . sosürt oder später 8 « « « Mk . und

«« « « Mk g
I . H . Schulte , Staustr . 21.

Bmin zur Förderung
der Oldenburgischeu Laudcs-

Pferdezucht.
Für die Mitglieder des Vereins stehen i«

Oldenburg mehrereReunwage « M
Verkauf (Stück 160 Mk .) und zum Entleihe»
gegen Miete von 1,50 Mk . täglich für da!

Einfahren von Pferden zur Verfügung.
Näheres ist vom Sekretariat des Verein !,

Oldenburg — „ Zum «eue« Hause " -
m erfahren . Der Vorstand.

Maurer- Krankenkasse.
Geueralversammlung am MontG

den 8 . d . M . , abends ? V, Uhr , bei Herr«
F . Böruer . — Wahl eines Kassierers.

Der Vorstand.

Munergesaiig - Verein

Sonntag , de» 7 . Mai:

Ausflug nach Bloh
woselbst Kiuderbelnstiguuge ».

Versammlung im Lokal um IV , Uhr.
Abmarsch präzise 2 Uhr.

Souuabeud:
IM "

Singstunde . "
UW

Zwischenahner
Krieger - Verein.

_ Des am 28 . d . Mts . statt¬
findende « Ammerläudische « Kriege^
festes halber findet der Ausflug «ach
Wiefelstede nicht am 7 . d. Mts . — «ie
in der heutigen Beilage bekannt gemacht —

sonder « erst im Herbst statt.

Versammlung am Sonntag,
14 . Mai , nachmittags 5 Uhr.

Der Vorstand

de«

Verla « u»d Druck von « . Swar,. für di« Redaktion verantw ^ mchr O. Scharf in Olden -nr«. G - ^ rstraße k.
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Sir büßt.
13)

Roman von E. Vel h. ««achdrirck
( Fortsetzung .)

Male spricht die letzten Worte der Frau Rubin vor sich

hin und blickt an den Wänden hinauf — wie , was thun?
» Ihren Zettel kann ich mir einrahmen lassen , als An¬

denken, das kommt von der Gutmütigkeit, " sagt dis Witwe.

„ Frau Rubin, " Mals flüstert es mit einem besorgten
Blick auf die Thür , „ was ich jetzt verdiene , geht aus der

Hand in den Mund , aber da find die beiden guten Betten,
ich will Ihne « die verschreiben .

"

„ Je, " macht Stine , „ die nimmt nicht mal das Gericht,
soll ich mich als hartherziger Mensch verschreien lassen?
Stimmt nicht ! "

„ Ich thu
' S ja freiwillig und löse meine Schuld in¬

zwischen aus .
"

Die Witwe zieht den Mund zweimal zusammen und
meint dann : „ Was Schriftliches ist wegen Leben und Sterbe » ,
haben die vom Gericht die Standuhr auch ? "

„ Rein ! " Sie hat lieber den Spiegel ausschreibs » lasse »,
als das Stück aus dem Vaterhause , dessen Tickrack das erste
Geräusch gewesen ist , welches ihr in die Ohren geklungen.

„ So thun Sie die mit dabei . — Das Ding gefällt
mir , es ist , als ob einem jemand Gesellschaft leistet , wen«
man allein in seiner Stube ist . Aber « ach vier Wochen die
erste Rate — und am besten ist es , Eie gehen gleich mit
mir hinauf — so was soll man nicht ausschieben ! "

Male stellt mechanisch ihr Eisen zur Seite und folgt
der breitschultrigen Frau gehorsam.

Christoph Steinccke fitzt in dem großen Stuhl und blickt
eben auf das Zifferblatt . Wie langsam die Stunden ver¬
gehen , wenn nichts Rechtes vorzunehmen ist . Er ist müde
geworden , « ach Arbeit herumzufragen . Die meisten der
Geschäftsinhaber keimen ihn — er gilt als ein Krakehler,
macht die anderen Gesellen aufsässig und stemmt sich absolut
gegen usue Gebräuche . Einige forschen von seinem Alter
und zucken die Achseln.

Er hat einen Schwur gethan , daß , wenn ihm die
Arbeit nicht ins Haus gebracht wird , er keinen Schritt mehr
danach macht — und er ist ei» Kopf , der hält , was er sich
vornimmt.

Gestern ist ihm Andres Duve begegnet , dem hat er
von seiner Not und den schlechten Zeiten gesprochen.

„ Komm mit nach unserem Bau "
, hat er gemeint , „ unser

Bauherr will mir wohl — Handlanger kannst Du am Ende
auch spiele « , bis sich was besseres findet . In der Not karrt
der Teufel einmal Backsteine ! "

Lächerlich — er ist Sattler und soll den Maurern

Handleistungen thun ? Der Andres kann von Glück sage »,
daß er nicht grob geworden ist.

„ Pst ! Bist Du allein ? " fragt es da durch die Ritze der
leise knarrende « Thür in seine Gedanken hinein . Er steht
de « Schimmer von Jettes roten Haare » und lacht . „Was
hast Du denn für Heimlichkeiten ? "

Wie eine Katze gleitet sie hrran und legt dis hageren
Finger auf die Stuhllehne.

„ Was — Taback hast Du nicht mehr — Alter ?"

Er zieht sein Gesicht in Falten , dieselben verschwinden
aber sofort wieder , als ihm Jetts ein großes Packst auf die
Knies legt.

„Mädchen , woher hast Du das ? "

„ Geht ' s Dich was an ? " fragt sie zurück und dreht sich
um sich selbst . Er reißt an dem blauen Papier.

„ Wahrhaftig , eins ganz seine Sorte noch obendrein,"
dann läßt er die Hand finken . „ Jette — hast Du ' s auf
ordentliche Manier in die Hände gekriegt ?"

„ Dummkopf !" sagt sie und zieht die eckigen Schultern in
die Höhe.

„ Hast Du gearbeitet ?"

„ Freilich, " nickt sie, „und ordentlich was vor Mich ge¬
bracht . Sieh

' mal !" sie faßt in die Tasche und holt eins
Hand voll Silber - und Rickelmünzen hervor und schüttelt sie,
und mit der Linken zerrt sie ein rotes Atlasband heraus:
„ Das auch — und mehr krieg ich noch , viel mehr . Willst
Du was ? "

Sie drückt ihm freigebig einige Geldstücke in dis Finger,
und wie er mit einer Art Zärtlichkeit auf das Laugentbehrts
guckt, lacht sie : „ Was , willst auch wieder dis Kehle «« feuchten,
hast lange genug trocken dageseffsn !"

„ Es ist sonderbar "
, sagt Christoph vor sich hi» „ die

Weibsleute bringen heutzutage das Geld ins Haus , die
Welt iß ganz verkehrt geworden . "

Jette ist schon wieder vor dem Spiegel , schlingt das
Band bald durch die Haars , bald um den Hals , sie hat an
bunte « Farben Gefallen-

Christoph Eteinecks holt seine Pfeife , legt das Geld
auf das Fenstergesimse und öffnet mit Umständlichkeit das
blaue Papier.

Durch die nur angelegte Thür folgt Male , die von

Stine Rubin zurückgekommen ist , diesem Vorgang mit de»

Blicke «, dann tritt sie hastig ein.

„ Mann — dafür hast Du « och Geld ? "

Wie schuldbewußt fährt er empor und stottert : „ Jette

hat es mir gebracht !"

„ Woher ?" fragt die Frau.

„ Verdient ! " ruft das Mädchen frech vom Spiegel
herüber.

. „ Mit ehrlicher Arbeit , Jette ? "

„ Womit sonst !" wirft sich Christoph jetzt auch mu¬

tiger auf.

„ Ich will es genau wissen,
" spricht Mals ernst und

bleibt unbeweglich vor dem Mädchen stehen.

„ Botengänge habe ich gemacht für die Krämsrsfrau
drüben !"

Mals weiß , daß sie lügt , ein unheimliches Gefühl be¬

schleicht sie, aber sie ahnt auch , daß sie jetzt vergeblich kämpft,
das Mädchen baut auf den Bruder.

Christoph hat die Münze « heimlich in die Tasche ge¬

schoben und faßt nach seiner Mütze . „ Ich Habs einen Gang ! "

sagt er und eilt aus dem Bereich der unbequemen , forschen - !

den Augen . !

Male beginnt ihre Arbeit wieder , aber ihre Hände find s

so lahm , sie könnte mit sich selber zürnen . Rach einer Weile i

kommt Jette heraus und stellt sich hin , um ihr zuzusehen.

„ Daß Du Dich so quälst ! " sagt sie und lacht höhnisch
dabei — „ besser haben könntest Du ' s auch , aber Du gehörst

zu den Dummen , mitsamt Deinem Christoph . "

„ Mädchen !" stößt die Frau hervor , und dann kommt

ihr ei« schrecklicher Gedanke . „ Hast Du wieder gestohlenes
Gut ins Haus gebracht ?" Mit beiden Händen faßt sie « ach
dem rothaarigen Ding — „ bei Gott im Himmel , dann bin

ich es selber , die Dich anzeigt ! "

Jetts entschlüpft ihr und ruft : „ Das wirst Du wohl

lassen — das weiß ich besser ! "

„ Einmal muß Christoph hören , wie ' s um Dich steht,"

sagt Mals und sieht entsetzt in die funkelnden Augen.

„ Meinst Du ? Wenn ich mich nun aber nicht fürchte ?"

„Du kennst ihn nicht, " flüstert die Frau , „ wenn ' S auf

Ehrlichkeit ankommt — Schande erträgt er nicht ! "

„ Glaub ' s selber, " antwortet Jette und tritt langsam
wieder an den Bügeltisch heran , „ darum wollen wir einen

Pakt machen : Du läßt mich meiner Wege gehen und ich sage

ihm nichts von Deinem Liebsten , von Andres Duve !"

Male starrt die Andere an , alS habe fie nicht recht gehört,
dann fährt sie mit den Fingern nach den Schläfen , schüttelt
den Kopf , fleht umher ; es ist ihr als träume fis wachend.
Dem Mädchen entgeht der gewaltige Eindruck nicht , de« seine
Worte auf jene gemacht Habs « , es kichert , verzerrt den Mund,

verdreht die Augen und macht dann eine tanzende Bewegung.

„ Johann Rohrweber sagt , so groß hättest Du neulich

nicht zu thun brauchen — eine Frau , die Mann und Kind

zu HauS hat und mit einem andern ins Theater geht — "

Sie kann noch immer nichts erwidern , sie setzt das Eisen
ab , sinkt auf einen Stuhl und legt den Kopf aus dis Stelle i

! des Tisches , welche noch warm vom Bügeln ist . Es friert !

z sie so, es ist eine Liseskälte in ihren Gliedern . «

I Jette macht eins neue hämische Grimasse und schlüpft 8

z hinaus . !

« Was tanzt den « alles um die Frau da herum ? Hier ^
i der Küchenraum , die bunten Wände von der Singspielhalle , r

Rieke , der Stern der Sterne , die Neger mit den weißen «

Augen , und dazwischen erklingt eine « irre Musik und hundert
Stimmen rufen : „Dein Liebster — Dein Liebster !"

Sie wird niemals mehr aus dem Hause gehen können,
denn die Spatzen » erde » es von de« Dächern zwitschern , die

Leuts mit Fingern auf sie zeige « und sagen : „ Andres Duve !"

„ Es ist nicht wahr !" schreit sie von Schmerz gepeinigt
auf , „nicht wahr ! " Und plötzlich ift ' s , als hat sich all ' die

rote Glut , welche der Herd dort ausströmt , in ihre Adern

ergossen nnd macht ihr Blut wild wallen und kochen. Nicht
wahr ? Hat sie nicht an seiner Sette gesessen, ist seine Hand
nicht über ihre Wange gefahren ? Haben sie einander nicht
gesagt , daß es anders hätte sein müssen , um gut zu sei» ?

Kann sie jemals durch diese Fragen finden und wieder

Klarheit in ihrem Kopfs schaffen ? Und nun weiß sie auch,
daß fie innerlich gebangt und gezittert , bei der Frage , ob
er noch um Rieke jammert — und dann ebenso aufgejubelt
hat , daß er ihr nur allein gehört in ihren Gedanken.

Sie hat wochenlang nicht in de« Spiegel gesehen , weil

fie ihr vergrämtes Gesicht nicht erblicken mochte , nun läuft
sie hin , stellt sich davor und prüft ihre glühenden Wange«
und ihre verwirrt strahlenden Augen und sagt : „ Ich habe
einen Liebste » — und er heißt Andres Duve .

"

Wahr — wahr ! Und fie legt beide Hände auf ' s Herz und

lächelt vor sich hin — es klingen Worte in ihr Ohr , deren
Sinn ihr jetzt erst klar wird : „ In Amerika haben sie andere

Gesetze — und was sich bei uns nicht bekommen kann , ist
dort beisammen ."

Kann es denn » och einmal anders werden ? Giebt es

ein Hinaus aus diesen enge « , stets von Bügelgeruch und

Kohlendunst erfüllten Wänden ? Könnte es je sein , daß sie
sich wieder ^ des Sonnenscheins freute und daß jemand neben

ihr ginge im „gleichen Schritt und Tritt " ? Daß diese

Schwere , welche seit Jahren über ihr liegt , von ihr abfiele ? "

(Fortsetzung folgt )
_ _
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500,000 « srk
als Lanptgevinn im günstigsten Lalle bietet äis Hamburger
grosse « elä -Verlvsaag , veiobe vom Staats genebmigt uuä

garantiert ist.

vis vorteiibakte Lin-
riodtnng äs « neuen plane»
ist äerart , äass im Huts
von wenigen ILonaten
äurob 7 Liasssn vo»
11V,OOO lose » 33,400
Kevrluu « iw kesamt-
detrage von

10 .4S2 .42S

snr sickeren Lntsebei-
cknng komme » , äaranter
beLnävn sieb llaupt-
treLer von eventuell

500 .000
« Slk

»pseiell »der

1L 300000
1L 200000

1L 100060
2ä 75Ü0V
1L 700Ü6
1L 65V00
1L 60V00
1L 5ZVÜ0
2 L 5Ü0ÜÜ

4Ü00Ü
5 » 2ÜVÜÜ
3ä 150ÜÜ

26 L 1V0Ü0
56 ä, 5060

106 ä 3000
253 L 2000

6 L 1500
756 L 1000

1237 L 500
33950 L 148

18991 L ^ 300 . 200.
150 . 127 . 100. 94. 67.

40. 20.

Von äsll kierneben verseieknetsn
6evinnen gelangen in erster ltlasso
3000 im Gesamtbetrags von Llark
136,76V sur Verlosung.

Der Haupttreffer Istsr Itlasso be¬
trügt ^ 30,000 llllä steigert sieb io
21or auf 33,000 , 31er 60,000,
4tsr ^ 65 .VVV , Ster ^ 7« ,V0« ,
61sr 73,000 , in 71sr aber ank
evellt . 300,000 , speo . 30V,V6V,
200,000 eto.

vis Vsvinnrüebnllgsn sillä plan-
wüssig amtlicb ksstgsstellt.

2ur näoksten kevinnaisbung erster
Llasse äie «er grossen vom 8taste
garantierten Oslä -Verlosnng kostet

1 ganzes Orig . -Vvs ü-lark 6
1 Kalbes „ „ 3
1 viertel „ „ 1.80

> lle ^uktrügs , vslcbe äirokt an
unsere Lirma geriobtet sinä , veräen
sofort gegen Linsonäung oäerllsok-
nabme äss Svtrsgo » mit äer grösste»
Sorgfalt ausgekübrt unä srbüit äeäer-
manll voll uv « äis mit äem Staats¬
wappen vergebenen Original - kose
selbst ill Bilnäsn.

von kvstslillagsn « eräsn äio vr>
foräorlivksn ainliivkon piano gratis
boigsfügt , an» volvlien »ovmlil Nie
klnteiinng äer Kevinno aut äio
versvblsäsnon itlassvarivkungon . als
suoii äis detrsffsnäsn kinisgobsträgs
rn vrsebsn sinä , »nä «snäsn « Ir navd
jväer risbllng unseren Interessenten
unaufgsforäort smtliobo >-I»1sn.

^ uf Verlangen vsrssnäen vir cken
amtlieben klau franko im Voraus nur
Linsicbtnabwe unä erklären uns
keiner bereit , »lobt konvenierenck
äis Voss gegen Rüekrablung äe»
Betrage » vor äer 2iebung znrück-
sunsbmen.

vie ^ ussablung äer Oevinns er¬
folgt planmüssig prompt unter
81a»1s-ksr »atlv.

Unsere Lollskts var stets vom
Vlüeke besonäsrs begünstigt unä
babsn vir unseren Interessenten oft¬
mals äis grössten vrekfer ausboaabit,
u . » . solebe von klark 250,000,
«00,600 , 80,000 , 60,000 , 40,000
ete.

Voraussivbtliob kann bei einem
soioben auf äer solläesten kasls
gsgrünäeten Vntornsdwen überall
»uk sine sebr rege Beteiligung mit
Lestimmtbeit gereobnet vercken, unä
bitten vir äsber , um alle Luktrüge
auskübren au können , uns äis Be¬
stellungen baiäigst unä ieäenkaUs A
vor äem

20 ° N » r Ä.

ankommsn au lassen.

LsulMÄM L 8ÜU0U,
Bank - unä Vfeobselgesebüft in

DOM
' V îr ckanksn unseren gsebrtsn Lunäen kür äss uns

bisber gssebenkts Vertrauen unä äa unser Baus seit einer
langen Nelke von lakrsn überall bekannt ist , bitten vir alle
Disionigsn , velobo sieb für sine unboäingt solläs Osiä -Ver¬
losung interessieren nnä äsrauk kalten , äass ibrs Interessen
naeb jsäer Riebtung bin vabrgsnvmmen veräen , sieb nur
gana äirekt vertrauensvoll an unsere virwa Kaufmann
8 lmon in Hamburg ru venäen . Vir sieben mit keiner
anäsrsu Virm» in Verbinäung unä babsn auob keine Agenten
mit äem Vertrieb äer Originalioss aus unserer Lollskts be¬
traut , sonäern vir verkebreu nur äirekt mit uuseren werten
Lunäen unä äisseiben gsniessen äaäurob alle Vorteile äes
äiroktsn Bezugs , ^ lls uns rugsbenäen LesteUungen veräen

gloiek registriert unä promptest sTsktuiert.
Onseror plrms Ist soiteos äs » ltoksn Orossksrrogl.

Oläondurg. Stsstsmlnlstsriums äis Oonoosslou ru« Verkauf
älvssr Original - i-osv Im krossborrogtum Oläsndurg ortvllt

voräon.

A W

, Oldenburg . Zu kaufen gesucht : zwei
1« uge Kühe, die dieser Tage milchend
werden oder geworden . Adolf Pordo.

AlleHaararl!eiten7LLi
DamenArisi er - Salon

Kafinoplatz.

Fertige Bette»,
Bettfeder « « nd Dannen , Inletts,
Bezngstoffe , Leine » , Halbleinen,
Hemdentnche , Handtücher , Gersten¬
korn , Tifchzenge , Serviette « « nd
Taschentücher sehr billig in großer
Answahl . Verschiedene Sache « unter
Preis.

^s« lL» 8 Langestr. 72.

Oldenburg . Die Oberwohnnng in
meinem Hause Gartenstraße SS ist auf

November d. I . zu vermieten.

Auf Wunsch kan « Pferdestall bsigegebsn
werden . — Besichtigung zwischen 11 und 1

und 4 und 6 Uhr.
Karl Skrrh rkerr, Teichstraße 8.

Srenenhnntorf . Zn verkaufen ca
SVVS Pfd . He « .

Heinr . Lange.

nur anerkannt bewährte Qualitäten.

HV. Langestr . 86.

weiß « nd crvlue , empfehle in großer
Auswahl zu sehr billige » Preise « .

Langestr . 72.



Oldenburg . Am
Sonnabend, den 6. Mai d . I .,

nachmittags 2 Uhr anfangerrd,
sollen im Saale der Frau Ww . Hinrichs
an der Nelkenstraße Hierselbst folgende
Sachen , als:

1 Bierapparat , 1 Tresen , 1 Büffelt , 1
Billard , 4 Bettstelle« mit Sprungfeder¬
rahmen und Matratzen , 2 eiserne Bett¬
stellen, 4 vollständige Betten , 1 «roher
Kleiderschrank, 2 Waschtische , 5 Tische,
1 Aüsziehetisch, IV, Dtzd . Stühle, 2
große Lehnstühle, Gardinenbretter und
viele andere Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. F . Lenzuer.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den S . Mai
Js ., vormittags S Uhr an¬

fangend , werde ich im Auktions¬
lokale an - er Ritterstraße hier
versteigernr
I . 5 Sofas, 2 Sessel, 6 Stühle, 8 Tische,

2 Schreibtische, 1 Chiffonisre, 1 Kleider¬
schrank, 2 GlasschräakZ, L Koffer, 3
Wanduhren , 3 Spiegel , 1 Bett nebst
Bettstelle, 2 Hängelampen , 1 Violine,
diverse Bilder , Portiscen , Gardinen,
Rouleaux und viele sonstige Hausgerät-
schaften;

II . 18 Handkoffer, 4 große Holzkoffer (Rsise-
koffer ), 9 Tornister , 20 Reisetasche«,
28 diverse Peitschen, 1 Jagdtasche , ferner
eine große Partie verschiedener Pferde»
geschirrteile und sonstige in einem
Sattler - Betriebe vorkommmde Sachen.

Die unter H ansgeführte « Gegen¬
stände sind ne».

Vr «rLi » K,
Gerichtsvollzieher.

Buckskins u. Paletotstoffe
in grotzer Auswahl und jeder

Preislage.
Anfertigung eleganter

LlvrrviL -
unter Garantiedes Gutsitzens.

Mlkelm ksmivll,
_ Langestr. 56.

ikilririiL
wegen Platzmangel billig zu ver¬
kaufe«. Hänfivgstraße 8.

llasriärbsmiitel
V. Kob . koppv, Halls a/8 , seilt drsun u.
sokvvsi-r ; unsebkicki. , ä I 'l . N 1,26 u
2,50 sinpk I V'nssli , Ztaustrasss 7.

Ruhmeshalle « - Lotterie.
Ziehung am 17 . und 18 . Mai 1893.

Hauptgewinn i . W. v . SO,vv « Mk. ,
mit 90 °/o garantiert. Lose » 1 Mk,11Lose — 10 Mk . , Porto u« d Liste 25 Pfg .,
empfiehlt

Otto Wulff , Oldenburg i . Gr.

Z«mWohled . Meuschhett!
Bisher auch nicht annähernd erreicht. Alte

Fußleiden , veraltete Krampfadergeschwüre,
langjährige Flechten , veraltete Geschlechts¬
krankheiten heilt gründlich und schmerzlosunter
schriftlicherGarantiebilligst Brieflich mit dem¬
selben Erfolge , lkrsn » ^ vkvl , » rvslnn,
Neudorfstraße 3.

Seefeld -Butja - inge«.
Für mein Manufaktur- , Kolonial-,

Kurz - «ud Eisenwarengeschäftsuche
sofort oder zum 1 . Juli eine« durchaus
tüchtigenjungen Mann.

UmständehalberPer sofort bei gutem
Lohnein solider, zuverlässiger Knecht, der
fahre « kann.

Karl Ed. Pophanke« , Radorsterstr . 2.
Osternbarger - Moor . Gesucht auf

sofort ei« Knecht . Job . Kleyhaner.
Stnhr ve , Bremen. Gesucht ein

Geselle
Hollwedel, Schuhmachermeister.

l Sürni» rotvn Vlnnsv.
Sonntag, den 7. Mai:

Kleiner Ball.

Kommt seiner Zusammen¬
setzung, wie auch seiner
Wirkung nach , der Mutter¬

milch vollkommen gleich.

Wirkt ernährend wie kein ande¬
res, setzt gesundes Fleich an u.
fördert die Knochen- und Zahn¬

bildung außerordentlich.

l ö e rn a n n s rnöermeH^ »

Ist als reines Haferpräparat
auch allen schwach, u . stärkungs,
bedürftigen Personen auf 's An-

aelegentlichste »u empfehlen.

Zu haben in allen Apotheken,
Droguerienund Kolonialwaren-
Handlungen re . zam Preise

von Mk. 1.20 per Büchse.

L . « . Hoslampensabrikant.
Größtes Etablissement

für komplette Küchmemrichtungen.
Vollständige Aussteuern

von 75 —LSVV Mk. liefere franko jeder Bah«
station Deutschlands.

-M " Musterküche ausgestellt. 7W8
Lampen u. BeleuchtungsgegenMnde.

NvuttvLtM w Roedseits - Mä Kvlegsickbils- KvslckoickviL
in jeder Preislage.

Spezialität: LllssvIrrLnkv , rlieKSNsekrünIiB, HV «8vk - und
HVriiiKmsselriirvn.

AM" Prsistiftsn gratis und sravko.

Geschäfts -Eröffnung.
In meinem elterlichen Hause , Heiligengeiststraße IS,

eröffnete ich heute einKolonialwaren -, Farben - undDrogen¬
geschäft, verbunden Mit Wirtschaft und Ausspann , und
halte mein Unternehmen bestens empfohlen.

Ich werde bestrebt sein , durch billige und streng reelle Bedienung
das Vertrauen meiner Kunden zu verdienen.

Oldenburg , dm 5 . Mai 1893.
M 8 « UL ii 8°.

,Weder Höf
"

Wede.
Sommer-Etablissement I. Ranges.

(Inhaber : XI«»»»»» .)
Das Etablissement iss durch Neubau so vergrößert, daß es allen Anforderungen

vollständig genügen kann. Zwei große komfortabel eingerichtete Säte und Veranden.

Am Himmelfahrtstage:

Großes Eröffnungs-Konzert,
ausgesührt von der Kapelle des Oldenb. Infanterie- Regiments Nr. 91,

unter persönlicher Leitung des Königl. Mustkdir. Herrn Hüttner.
Anfang 4 Uhr. Nach dem Kouzert : Entree SV Pfg.- 17. ,̂ -
lik . Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

äuziicher

meiues Schnhwarenlagers
zu jedem nur irgend annehmbare«
Preise im Hanse Motteustratze 2L.

Die Sachen find nicht im Laden sonder«
im daran grenzenden Zimmer ausgestellt.

Hagel-Versichernngs-
Gesellschaft für deu Norden.

Versicherungennehmen folgende Herren
auf:
Propr . Fr . Wallrichs , Westerstede,
Rechstllr I . H. Hinrichs , Zwischenahn,

„ Meinreuken , Edewecht,
Sattlermstr. Jantzeu , Apen,
Kfm . G . A . W . Reil , Bucksande,
Posts. a . D . Ramie«, Oldenburg,
Kfm. u . Gast« . Harms , Borbeck,
Hauptlehrer Plate , Metjsndors,

, Hinrichs , Petersfehn,
„ Früstück, Neusüdeude,
„ a D . Ang. Busch » Südende.
„ Grape, Lehmden,

Kaufm . Joh . Tanne, Loyerderg,
Land « . Joh . Helms, Lenchtenbnrg,
Ksufm. u. Tastw. Ahl. Kuck, Gristede.

Rehhor« bei Hahn , April 1893.
_ HV. HVLvKrvK«

Mineralwasser
in stets frischer Füllung empfiehlt
_ H. Fischer.

Sonnenschirme,
Tounffenjchirme,
Regenjchirme
empfiehlt in größter Auswahl

Varl Kramer,
Schirmsabrikant.

Lasgestraße 25 . Langestraße 25.

LMSSSSNSSSSn : 17 7 7̂ in 11711 -7
Verloren : "Mtz

Auf dem Wege durch den Schloßgartm,
Gartenstraße , Marschweg drei znsammen-
geschmisdete SchlüffeL. Adzugebe» geg.
Belohnung : BureauderErbgroßherzoglichen
Hofhaltung . Schloß.

Einige bessere alte

Briefmarkensammlungen
suche zu hohe« Preisen »« kaufen.

L Lambrovlit, Oldenburg,
Langestraße 73.

Heidkamperselde. Gesucht einSchuhmacher¬
geselleauf dauernde Arbeit. H . Haake.

ülonlax , äen 8. ä. Ms. , srsts HsdirnA
äss HoklQLiur 'sotts« ^Vsrkss „Die svköne
Uslusinb ".

^.rrkavZ kür äis vamsii püvktliost um
7 '/, Httr, kür äis Lsrrsu xüuktlisk um
8 '/4 Udr . _

Oldenburg . Ich suche zu
baldigem Eintritt mehrere durch¬
aus gewandte Schreiber.

Rechtsanwalt Krovwg,
_ am Markt 6.

Isü Iraks miok kisr als sgrnlrt
uisäsrAskasssv.

vr. wvü. klassvo.
Nsius^VokuuuZ ksüuäst siok vorläuüs

im „KStel KdoLö" .

Naturwiffeuschastl. Verein
Sonnabend , den S . Mai » abends

8 Uhr , im „ Kasino " :
Herr Medizinalassefsor Gtrnvv:

Triukwaffer.
Pekerssshn . Am Sonnrag, den 7 . Mai:

MbtmizbM
von 4—6 Uhr, nachher Ball für Erwachsene.

Wozu freundlichst Zinlad« Peter Kayser.

„Hof V0K Dlhenbueg ."
Am Sonntag, den 8 . d . Mts . :

W S . I . I ..
_ _ G . Mhlers.

Verein Erholung.
Am Dienstag , den LS. d . Mts . :

raarkrällredsn
i« Bereiuslvkale („Union .")

Ansang abends 8V, Uhr._
Osterubnrg . Am Sonntag, de» 7 . Mai:

Großes Tanzvergnügen,
W 0»u freundlichst einladet I . Willers.

Wüstiug . Am Sonntaa, de« 7. Mat:
Tanzmusik,

wozu sreundliLst einlaoet B. F. Möhleubrok.
Etzhorn. Am Sonntag, dm 7 . Mai:

VANLALVWLlL-
wom freundlichst einladet Ww . Ahlers.

Zur Erholung.
Bürgerfelde.

Sonntag, den 7 . Mai:
^ Klemee Ball , ^

wozu freundlichst einladet A« g . Rieck.

Donnkrschwecr Krug.
Sonntag, den 7 . Mai:

LLIvLnSZ L » LL,
wozu ergebenst einladet F. Reckemeyer.

Zviifchenahner
Krieger- Verein.

Diejenigen Mitglieder , welche sich an der
am Sonntag , den 7. Mai , beabsichtigten
Tour »achWiefelstede beteilige« wollen,
werde» gebeten, selbiges bis zumS. Mai
abends im Vsreinslokals anzumslden . D . B.

Kriegerverein
im Osten der Landge«

Meinde Oldenburg.
Am Sonntag, d n 7 . Mai, nachm. 7 Uhr:

Versammlung
beim Kam. H. Warnecke, Donnerschwee.

Tagesordnung : u . a . Delrgiertenwahl.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheine«

wird gebeten.
Der Vorstand.

Sonntaa. d ?« 7 . Mat cr. :
Krosser LmveittuiigsbaU,

wozu freundlichst einladet
proH. B ° Hinrichs Ww . :

Carl LochMsnu. _
Berlar msd D-uck Vs» «. « ch » rf , für Ne UedsMs« v««»»tvsrU .ch : O. Sch « rs i» OlLenme , Pttristr»tze S.
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